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Insertions-Preis: 

für den Raum einer Betitzeile-2 975. 
. Juſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. 4e 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. a 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom, 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


land. 
Zu einer geſtern (Freitag) Abend 


Deut ſch 


Berlin, 17. Februar. 


von dem Vorſitzenden des Berliner Arbeiter⸗Vereins, Herrn 


Bandow, berufenen Volksverſammlung in Alhambra waren ca. 
3= bis 4000 Menſchen erſchienen. Nachdem Hr. Bandow in 
einigen einleitenden Worten den Zweck der Verſammlung eine 
Kundgebung über den bekannten Obertribunalsbeſchluß, be⸗ 
treffend $ 84 der Verfaſſung) näher erörtert, ſprach in längerer 
Ausführung Hr. Angerſtein von Köln). Inmitten des Vortra⸗ 
ges eines darauf folgenden Redners erhob ſich plötzlich einer 
der beaufſichtigenden Polizeibeamten mit den Worten: „Dieſe 
Aeußerung enthält eine Verhöhnung — die weiteren Ausfüh⸗ 
rungen des Beamten wurden durch einen betäubenden Sturm 
des Unwillens Seitens der Verſammlung unterbrochen. Nach⸗ 
dem die Ruhe einigermaßen zurückgekehrt, erklärte Hr. Bandow, 
daß der Polizeibeamte Veranlaſſung genommen, habe, die Ver 
e I e and ide gelen Fare 
tr i nter heftigen un s a 
ennte ſich langſam unter heftig (Berl. Neſorm 


10. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (16. Febr.) (Schluß.) 
Abg. H an (gegen die Reſolutionen): Es iſt Ihre Art, m. 9, 
die Ereigniſſe, aus dem Zuſammeuhange geriffen, einer unliebſamen 
zeritik zu unterwerfen; jo behandeln Sie die Lauenburger Angelegen- 
heit, jo das Abgeordnetenfeſt. Die Thronrede hat ihre Thätigkeit als 
eine dem Wohle des Landes nicht dienende, in die Rechte der . 
übergreifende gekennzeichnet und dieſe Anſicht theilt ein großer, be⸗ 
ga e ee ge agel 

5 eſinnung, wie fie in Köln u he! 
usdrud gekommen war, ein Paroli u bieten, that Ihnen dringend 
Roth, Sie wollten den Schaden, den SH ns patriotiſche Where 
feſt in Rheinland und Weſtphalen erkitten, die Erfolglosigkeit Ihrer 
$ * 14 * Erf 9 2 
Beſtrebungen wieder gut machen. Wir, m. H., haben auf der Rück⸗ 
e e ene e ee e me ee 
un rvative Partei geleſen. ach meiner W iu 
Füllen Ueberzeugung ſteht das Aerfahreſ der Regierung und ihrer 
Nene im 1 1 8 er Elle, 15 beſchcter 
Zaeunsgeſetz. Das ganze seit, m. H., iſt überhaupt kein 
el 1 ER der of, Pa 9 ai 19 gen Ber 
ichen Humor übermuchert. aben doch ſelbſt demokrati ) 
die Theilnehmer dieſes Feſtes als der Lächerlichkeit verfallen 1 
und Herr Claſſen⸗Kappelmann gehört in der That für Ihre Par et 
zu jenen e von wen 85 jagen nt FR 6 beer Mr die 
meinen Freunden u. ſ. w. In der That wäre es beſſe * d 
ganze Sade zur Tagesordnung zu gehen, als provocirende Reſolutio⸗ 
nen zu faſſen, die völlig wirkungslos er „denn 
wi fich fn ab Warn uhren e Bedachung an 
irklich Nie ‚ 
kommen zu laſſen. 5 | 
Vice⸗Präſident v. die die übernimmt den Vorſitz. a" 
E a ng (für die 11 Bluhoyen): 75 95 vr Herr 11185 
ſter des Innern hat uns ſo eben geſagt, daß er bei ſeinen vorjähri⸗ 
gen Aeußerungen über das Jubelfeſt am Rhein durchaus nicht geſagt 
habe, es hätte dem herrſchenden Syſtem deöslen, Damit ſtehen in⸗ 
deſſen ſeine damaligen Worte nicht im Einklange. (Der Redner ver⸗ 
lieſt die betreffenden Aeußerungen des Miniſters und betont die 
Worte, daß die Loyalitäts⸗Bezeigungen dem von feinen Miniſtern 
W Könige nennen ere Ei Bat Nane geſagt, daß 
lle erſchienen waren bis au errn ajeıt=, appelmann und die 
Deren, N lien die 5 1 En in Neem 
Hauſe vertreten; d. h. es fehlten die Vertreter des Volkes und es 
09 hier ſo, wie es dem herrſchenden Syſtem ſtets geht: man ſucht 
das 1 . bo: wo 0 nicht iſt, 1 al) d A da ar ano 5 
u finden iſt, in ſeiner Vertretung. (Beifall.) Die damaligen Aeuße⸗ 
r des Miniſters waren die erſte Einladun 
und bei dem obligaten Jubel, welchen dieſe Worte in den officloſen 
und feudalen Blättern fanden, war es doch unmöglich, daß ſolche 
eee f d N 1 Warum 
eigerte die Stadt Köln die Koſten zu dem Felt? Aus dem Gefühl 
der Sofiverität in dem großen ſiktlichen Kampfe des Preußischen 
Volkes fur ſein Recht. Stillſchweigend hatten alle Communen be⸗ 
ſchloſſen, da man ſie im Exuft nicht hören wollte, auch zu dem Jubel 
der officjellen Feſte nicht beizutragen, und die Metropole des Rheins 
wollte dieſem übereinſtimmenden Gefühle der Communen nicht untreu 
werden. Die Rheinprovinz hat das Bewußtſein der Solidarität mit 
Preußen, nicht mit der kleinen Junkerkaſte der Neupreußen, die 
den Preußiſchen Namen überall verhaßt macht, und deren ſchnar⸗ 
render Ton hinreicht, jeden Rheinländer ſchon von Weitem nervös zu 
machen, Ne aach Das 105 eile Allein 
t Miniſter da 9. 5 eſt war ja brillant“, | 
u der Herr Minifter iſt ein vielgereiſter Dann (Heiterkeit) er 
weiß gewiß, daß die Chefs der großen Handelshäuſer ſtets das gute 
Einvernehmen mit jedem Regierungsſyſtem ſuchen, wenn es auch 
einzelne ehrenvolle Au mahnen 10 fu 90 haben 175 ja ſelbſt 
in Bei ter uns. Abg. für egenrück (Freiher 
l if er mit jeder Conjunctur: 1848 1 1 
roth, 1849 ganz ſchwarz (Gelächter), unter der neuen Aera ſchim⸗ 
merte er bläulich und jetzt iſt er wieder ganz dunkelſchwarz. (An⸗ 
haltendes Gelächter). Er überjunkert das Junkerthum, er über⸗ 
interpretirt er ah 1 „ulerpretafionspunft (Buftimmung). 
it der Herr M. er Herr Polizei⸗Präſi x 
milden, fe wollen die Veranſtalter des tes 15 Ha 
Üebertretung mit Geldbuße von 5 bis 30 Thaler strafen, der Ab⸗ 
geordnete für ben zeiht ſie des Hochperraths. Man hat das 
Feſt in Koln mit gen umpfparlament verglichen, die Erfindung iſt 
in ſchön, um ſie durch Critik zu verderben; allein zu einem Rumpf⸗ 
parlament, wie dem in Berlin und Stuttgart ſeiner Zeit tagenden 
war dach auch die Dinorität theilzunehmen aufgefordert, und dieſe nach 
aa bel hier Feaſe doch 7 5 eingefallen. Der Abg. für Jie en⸗ 
0 einen Panegyrikus 4 


ir d } die Gewalt losgelaſſen, 
wie er in, dieſem Oauſe noch nie gehort worden ift; er ſagt geradezu: 


— a 

„Shlagt! — bafjelbe hat er allerdings einer anderen Gewalt im 
Jahre 1848 auch geſagt Ich will den Kölniſchen Großmächten des 
Handels nicht ſo zu nahe treten, En ich fie, mit dem Abg. für Zie⸗ 
genrück vergleiche; ſie haben denn och wenigſtens jene Adreſſe mit 
unterſchrieben, welche das Verhalten der Regierung mißbilligt. Der 
Herr Miniſter weiß doch, daß die Rheinprovinz, die mächtigſte auf 
dem Gebiet des Handels und der Induſtrie in Deutſchland, leicht ein 
glänzendes Feſt zu Stande bringen kann. Weiß er aber auch, daß er 
viel mehr Militär bei jenem Jubelfeſt gebraucht hat, un die ſelbſt⸗ 
wüchſigen Loyalitäts⸗Aeußerungen des Volkes fern zu halten, als um 
das Abgeordnetenfeſt zu verhindern. Daß dies faft eine Demonſtra⸗ 
tion gegen ſolche Provocationen war, leugnet Niemand, nicht das 

omité, nicht ich: ſind denn aber le Demouſtrationen verbo- 
ten? Wenn ich eine ſchwarz⸗weiße Kokarde am Hut trage, ſo iſt das 
eine politiſche Demonſtration: iſt ſchon Jemand von einem Poliziſten 
deshalb angehalten worden (Heiterkeit). Kein Geſetz kann mir ver⸗ 
bieten, Leute nicht mehr bei mir zu ſehen, die dem Beſchluß des 
Obertribunals beitreten, dagegen meine Geſinnungsgenoſſen einzu⸗ 
laden. So war auch die Einladung zum Diner an die liberale 
Mehrheit erlaſſen, nicht zu verbieten; da fie aber dem Herrn Mini⸗ 
ter unangenehm war und er ihren Erfolg vorher ſah, jo erkannte 
er die Nothwendigkeit, daß es verboten werden müſſe. Der Polizei⸗ 
Präſident aber, der den betreffenden e des Vereins⸗ 
geſetzes nicht finden konnte, nahm das ganze Geſetz und warf es hin 


skarte zu jenem Feſte 


mit dem Rufe: Sucht Euch ſelbſt den Paragraph! Der Herr Miniſter 
hat auf die Beſchwerde aus Köln nicht geantwortet, weil er nicht wußte 
was er antworten ſollte. In einem jo eclatanten Falle mußte der Miniſter 
mit einem Separatzuge nach Köln kommen oder einen vertrauten 
Rath hinſenden, um das Verfahren der Behörde zu. prüfen. Daß er 
der Anſicht des Polizei ⸗Präſidenten war, iſt nicht anzunehmen; 
ignorantia juris nocet, er muß wiſſen, was Geſetz iſt und was nicht 
(ſehr wahr 0. Endlich ertönte für die Polizei 170 e 
E09722. Acht Tage hatte ein Schlaukopf dazu gebraucht, heraus zu 
klügeln, das Comite ſei ein ne Verein Haage Ein ſol⸗ 
cher hat vor Allem Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten; wie 
den die Veranſtaltung eines dgitejiens ausüben kann, iſt nicht recht 
erfindlich. Statt der Statuten hätte das Comite die Speiſekarte ein⸗ 
reichen müſſen. (Gelächter) Auflösbar nach dem Vereinsgeſetz war 
das Comité, wenn es zu dem Se „Frauen, Lehrlinge und Schüler 

herangezogen hätte. Auch das iſt nicht geſchehen. Das Kölner Co⸗ 
mite war auch kein Centralcomite, das mit anderen in Verbindung 
ſtand, etwa um ein Abgeordnetenfeſt von Stadt zu Stadt zu organi- 
ſiren. Und auf ſo frivoler Grundlage wagte der Oberprocurator 
nicht nur Hausſuchungen vorzunehmen, ſondern der Inſtructionsrich⸗ 
ter nahm auch die Klage an. ab nur zwei Proceſſe, der 


ler u g ri er es e 
Schein war gewonnen, ein Hakchen aufgefunden, an dem der Staats- 


procurator die Feſtgeber faſſen konnte. Das ſollte nun die Auffor⸗ 
derung zur Verſammlung unter freiem Himmel ſein, der Verein ſollte 
einen Aufzug auf offener Straße beabſichtigt haben. Der Herr Mi⸗ 
niſter hat uns eine Wette angeboten, daß das Gericht zweiter In⸗ 
ſtanz dieſe Grundſätze adoptiren würde. Nun, ich gratulire dem Ap⸗ 
pellhof zu dem Vertrauen des Herrn Miniſters, ich weiß nicht, wie 
er es aufnehmen wird. (Sehr gut!) Wenn eine Verurthei⸗ 
lung erfolgte, ſo wäre das nur ein neuer Beweis dafür, 
wie unheilvoll es iſt, Richter einzuſetzen, die mit dem formalen juri⸗ 
ſtiſchen Verſtande urtheilen, wo nur die Erwägung der Verhältniſſe 
und der geſunde Menſchenverſtand der Geſchwornen Recht ſprechen ſollte. 
(Beifall.) Nehmen Sie an, der Miniſter gewönne ſeine Wette, die 
Fahrt auf dem Rhein bedeute einen öffentlichen Aufzug auf einer 
öffentlichen Straße, jo ftellen wir freilich alle Verhaltniſſe auf den 
Kopf. Denn an jedem Sonntag machen zahlloſe Geſellſchaften, Ge⸗ 
ſangvereine ꝛc. Fahrten auf dem Rhein. A die Polizei zu fragen; 
nehmen wir das aber auch an, dann trifft das Comite doch nur für 
den zweiten Tag die Schuld eines Vergehens, den einen Tag im 
Gürzenich hat der Polizeipräſident zu verantworten, Für jenen zwei⸗ 
ten Tag trifft das Comité die Schuld einer leichten Uebertretung, 
für den erſten die Behörde der Vorwurf eines ſchweren Vergehens, 
einen Artikel der Verfaſſung verletzt, das Amt mißbraucht zu haben, 
und zwar iſt hier Dolus gar nicht abzuleugnen; dajür winken den 
Beamten Belohnungen, vielleicht Orden, dagegen erwarten das Co⸗ 
mite für feinen leichten Verſtoß bel culpa levissima Strafen! Das 
wäre freilich die angemeſſenſte Art der Segnungen für das Rhein⸗ 
land, in Folge ſeines Anſchluſſes an ſolche Regierung. Das möchte 
ich nur dem Rheinländer an das warme Herz legen. Woher kam 
nun die Wuth auf das Feſt, die Art, die Leute wie Gefangene zu 
transportiren und mit dem Bajonett ins Vett zu jagen? (Hort, 
hört!) Der Miniſter des Innern wollte eben nicht desavouirt ſein 
für die innige, ſelbſtwüchſige Loyalität. Deshalb jenes ungeſchlachte 
Verfahren, das nicht mehr recht in unſer Jahrhundert hineinpaßt. 
Dies Feſt iſt eine neue Bereicherung des herrſchenden Syſtems, neu 
durch die Erfindung der Präventivpoltzei, durch Verletzung der Ge: 
ſetze aus Vermuthung, Jemand lönne ſie überſchreiten. So viel iſt 
klar, es iſt ſehr viel faul im Staate Preußen, und wenn für jede 
Verletzung eines Geſetzes ein Geiſt umgehen ſollte, ſo wäre kein 
Menſch in ſeiner Nachtruhe mehr ungeſtört. Hoffen wir, daß der 
Geiſt des Preußiſches Volkes endlich die Miniſter aus ihrer Ruhe 
aufrütteln werde, dann werden wir vielleicht wieder die Freude ha⸗ 
ben, den Abg. für Ziegenrück auf der Linken zu ſehen. (Heiterkeit 
und Beifall.) 


Vicepräſident v. Unruh: Der Vorredner hat die Anwendung 
des Vereinsgeſetzes mit einem Adjectivum bezeichnet, das ich für einen 
parlamentariſchen Ausdruck nicht erachten kann und deſſen Ge⸗ 
brauch ich im Intereſſe der Würde des Hauſes lieber vermieden ge⸗ 


ſehen hätte. 


Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Auf die Frage 
eines e 55 es denn ſtünde, daß politiſche Demonſtrationen 
eſetzlich verboten wären, habe 9 zu erwidern, daß ich nur geſagt 
habe, daß man eine politiſche Demonſtration, wenn man ſie für 
öffentlich gefährlich hält, unter allen Umſtänden verhindern müßte, 
und dann ſich im Geſetz nach einer Stelle umſehen, um dies zu moti⸗ 
viren. (Heiterkeit.) Daß eine ſolche vorhanden geweſen, iſt hin⸗ 
reichend dargethan. Wenn nun vom Polizej⸗Präfidenten Geiger ge: 
ſagt wird, daß er „rein aus Verzweiſtung ‚jo gehandelt habe, jo 
möchte ich fragen, woher denn dieſe Verzweiflung gekommen; doch 
wohl nur aus der großen Unruhe, in die er über die Bedeutung des 
Feſtes gerathen: denn von hier hat er keine Anregung erhalten, wohl 
aber iſt ſein Verfahren nachher vollkommen gebilligt worden. Wenn 
nun die Anſicht, daß der Rhein eine öffentliche Straße ſei, als jo 
ungeheuerlich hingestellt wird, fo haben die Herren wohl nicht die 
Beilagen zum Commiſſionsbericht geleſen, ſonſt würden ſie erſehen 
aben, daß auch ein Gericht dieſer Aich beigetreten iſt. Wenn der 
Hr. Abg, Jung ſagt, es wäre meme Pflicht geweſen, bei einem ſol⸗ 
chen Falle ſelbſt nach Köln zu teilen, ſo iſt das wohl nur ein Scherz; 
ſonſt könnte ich ihm auch entgegnen, daß ich an demſelben Tage 
nach Regensburg reiſen mußte, wo ich wohl Wichtigeres zu thun 


* Abg. v. Blanckenburg: Meine Herren! Der erſte Redner 
hat einen Ton angeſchlagen, als ob das ganze Feſt von Ihnen ver⸗ 
leugnet werden ſolle; es hat mich gewundert, daß ſich dieſe Sache io 
gewaltig abgekühlt hat: es iſt dies auch gerade keine Höflichkeit gegen 


Ihren Präſidenten, der demſelben in ſeiner Präſidialvorrede eine ſo 


große politiſche Bedeutung beilegte; man ſieht daraus, es will nicht 
mehr recht gehen (Gelächter). Das Feſt hätte aber von großer po⸗ 
litiſcher Tragweite werden können, wenn die Regierung nicht jo ge⸗ 
handelt hätte. Die Stadtverordneten in Köln hatten bereits die 
Abſicht, das Jubelfeſt der Vereinigung der Rheinprovinz mit Preu⸗ 
ßen zu hintertreiben; da dieſer Verſuch mißlang, wollte man das 
Abgeordnetenfeſt im ſchneidendſten Gegenſatz zu jenem echt patrioti⸗ 
ſchen Feſt feiern. Der Herr Graf Schwerin hat dies in ſeinem 
Briefe an das Feſt⸗Comité ausdrücklich ausgeſprochen. (Redner 
verlieſt einen Satz daraus.) Dieſe feindliche Demonſtration ſollte 
die Regierung dulden, weil ſie keinen paſſenden Vereinsparagraphen 
fand? Sie glauben es ja ſelbſt nicht, daß die Regierung Unrecht 
damit gethan. Sie haben es ja ſelbſt ausgeſprochen, daß keine Tage 
des Friedens, ſondern der Rache konten werden. War es ganz ohne 
Bedeutung, daß Ihr Präſident, der Praſident der Majorität (Ruf: 
des Haujes!) ſeine Büſte hingeſchickt hat. So viel ich weiß, haben 
bis jetzt nur Souveräne ihre Buſten (Gelächter). Beikeiner ſo feind⸗ 
lichen Demonſtration können Sie Sich nicht auf Art. 29 berufen und 
wir können uns nur freuen über die Energie der Regierung, durch 
weiche fie im ganzen Lande die Herzen für ſich gewinnt (Gelächter); 
denn das Sprüchwort hat ganz Recht: „Greif niemals in ein Meg: 
penneſt, doch, wenn Du greifſt, ſo greife feſt!“ - 

Abg. John⸗La biau: Der Hr. Abg. v. d. Heydt ſuchte uns 
zu belehren, daß dieſe Sache in ein anderes Gebiet, als das des 
Vereinsrechtes, gehöre, nämlich des Hochverraths. M. H.] Auch 
durch meine Stellung außerhalb des Hauſes hätte ich ſchon öfter Ge⸗ 
legenheit, den vollen Ernſt dieſes Wortes zu erwägen, und kann dem 


1 Abgeordneten, der dieſe Anſicht hegt, nur fagen, daß ich dieſe 


Geſetz und Verfaffung gehandhabt wird. 


lichkeit gegen die Aeußerung des Abg. Leue. 


Anſicht, da fie der Ehre, die der Wiſſenſchaft gebührt, nicht werth iſt, 
ganz übergehe. (Sehr gut.) Ich will hier nur auf einige Miß⸗ 
brauche aufmerkſam machen, denen wir bei der Handhabung 
des Vereinsrechts begegnen. (Redner führt Beiſpiele aus Königsberg 
und Breslau an, bei welchen die Polizei gegen die §8. 1 und 5 des 
Vereins⸗Geſetzes ei habe.) Alle dieſe Fehler und Ungeſetzlichkei⸗ 
ten haben aber nichts zu bedeuten gegen die Ungeſetzlichkeiten, die 
bei Gelegenheit des Abgcordnetenfeſtes in Köln begangen find. 
Der Herr Miniſter des Innern hat früher einmal erklärt: er wäre 
ein Feind aller Polizeiwirthſchaft; dieſe Feindſchaft ſcheint ähnlich zu 
ſein, wie ſeine Freundſchaft für das Budgetrecht des Hauſes. — Die 
Interpretion, welche uns der Herr Miniſter gegeben, hätte ich nicht 
erwartet; er hätte doch aufrichtig erklären ſollen: „M. H.! Ich kenne 
lein Geſetz, wodurch ich mein Verfahren rechtfertigen kann; das Feſt 
hat uns nicht gepaßt, und weil es mir nicht gepaßt hat, habe ich 
mich nicht an Recht und Geſetz gekehrt, und da ich zum Theil auch die 
Gewalt in Händen hatte, habe ich es verhindert“. Das wäre doch 
aufrichtig geweſen. Die verſchiedenen Interpretationen aber haben 
keinen Werth; das Vereins⸗Geſetz muß ſtricte interpretirt werden, und 
wenn nuch der Apellhof in Köln und ſelbſt der Criminal⸗Senat des 
Ober Tribunals den Rhein für eine Straße erklärt, fo würde doch 
jeder vernünftige Menſch ſagen, daß dies unrichtig ſei. Der Verfaſ⸗ 
ſung nach haben wir das Recht, die Miniſter anzuklagen; deshalb 
haben wir auch die Befugniß über die Pflichterfüllung oder Pflicht⸗ 
vergeſſenheit der Beamten uns auszuſprechen, und wenn das Haus 
dies thut, jo thut es nichts weiter, als was in ſeinem Rechte ſteht. 
(Bravo links.) 5 

Miniſter des Innern Graf zu Eulen burg: Der Vorred⸗ 
ner hat eine Aeußerung von mir eitirt, daß ich keine Polizelwirth⸗ 
ſchaft dulden wolle. Da iſt es doch wohl erſt nöthig, daß wir uns 
über den Begriff Polizeiwirthſchaft verſtändigen. (Aha!) Ich nenne 
Polizeiwirthſchaft, wenn ſich die Polizei in Dinge miſcht, die ſie nichts 
angehen, wenn fie eingreift in Sphären, die dem Nechte oder der 
ſreien Thätigkeit des Einzelnen vorbehalten ſind. Wo aber die Po⸗ 
lizei ihren Befugniſſen und Verpflichtungen nachkommt, da kann von 
Poltzeiwirlhichaft nicht mehr die Rede ſein. Sie gebrauchen aber das 
Work Wirthſchaft überall, wo es nicht nach Ihrem Sinn geht. Iſt 
Ihnen das Budget zu hoch, ſo nennen Sie es Mllitärwirthſchaft. 
Schließt die Regierung einen Vertrag mit einer Geſellſchaft, von dem 
Sie behaupten, daß er Ihrer Zuſtimmung bedarf, ſo nennen Sie es 
Finanzwirthſchaft; gefällt Ihnen ein gerichtliches Urtheil nicht, jo 
neunen Sie es Juſttzwirthſchaft. Das, m. H., aber nenne ich Par⸗ 
lamentswirthſchaft 

Abg. Harkort I.: Der Zweck des Feſtes, von dem wir 
ſprechen, war der, daß das ganze Land zeige, daß es mit der Majori⸗ 
tät des Abgeordnetenhauſes einverſtanden ſei. Schon vor 2 Jahren 
wurde ein a Feſt gefeiert, das höchſt würdevoll E ohne 
daß die Polizei Veranlaſſung fand, ‚einzufchreiten. Es war deshalb 
auch kein Grund vorhanden, das zweite Feſt in dieſer Weiſe zu ſtören. 
Den Ausführungen eines Herrn von der Rechten gegenüber bemerke 
ich, daß die Ehrhurcht und Liebe zum Träger der Krone wohl zu tren⸗ 
nen iſt von der Anerkennung des Miniſteriums. M. H.! ich habe die 
Zeit mit durchgemacht eines Stein und Hardenberg, ich habe die 
Karlsbader Beſchlüſſe erlebt, ſo wie das Jahr 184, und ich kann 
bezeugen, daß ein halbes Jahrhundert hindurch das Recht des Volke 
nie ſo verletzt worden iſt, wie hier. (Die folgenden Ausführungen 
des Redners find auf der Journaliſten⸗Tribüne ſchwer verſtändlich. 
Er geht näher auf die polizeilichen Maßregeln in Köln ein und fährt 
fort): Iſt das eine Art und Weiſe, ein ruhiges und friedfertiges 
Volk zu behandeln? Stehen wir ein für unſer Recht und unſere 
verfaſſungsmäßige Freiheit, damit wenigſtens unſere Nachkommen 
jagen konnen: Wir ſind ſtolz, einem Lande wie Preußen anzuge⸗ 
hören. 

Abg. Lent: Ein Polizeigeſetz darf 
dern muß ſtrictiſſime interpretirt werden, 
ben hier ganz klar auf der Hand liegt. 
gebotene Wette beweiſt, daß er ſelbſt 
lichen Urtheil beſitzt. Es iſt übrigens der Hr. Miniſter ſelbſt, welcher 
das Wort Polizeiwirthſchaft hier im Hauſe eingeführt hat. 

Abg. Dr. Becker giebt eine ſehr eingehende und launige 
Schilderung der Ereigniſſe bei dem Kölner Feſt, deren Reiz haupt⸗ 
ſächlich auf den Details beruht, die im Auszuge unmöglich wiederzu⸗ 
geben ſind. Er charakteriſirt hauptſächlich das Verhalten der Bür⸗ 
germeiſter von Longerich und Deutz bei dieſer Gelegenheit und ſchließt 
mit den Worten: Die Ereigniſſe in Köln find zu Demonſtrationen 
gemacht worden von Seiten der Regierung. Die Regierung hat da⸗ 
durch gezeigt, daß ſie mit der Ausübung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte nicht beſtehen kann. Die Nation wird das Miniſterium beim 
Worte nehmen, und am verfaſſungsmäßigen Rechte der Nation wird 


nicht nach Analogieen, ſon⸗ 
Zumal da der Sinn deſſel⸗ 
Die vom Hru. Miniſter an⸗ 
wenig Reſpect vor einem richter⸗ 


die Regierung Schiffbruch leiden. 


h Abg. = Bi ne Auß 5 6 
des Innern geht hervor, daß man das Feſt nur deshalb verhindert 
hat, um die Stimme des Volkes nicht durchdringen zu laſſen durch 
die Mauer, die man zwiſchen Fürst und Volk errichtet hat. Geſetz 
und Recht im Lande ſind in permanenten Belagerungs⸗Zuſtand ver⸗ 
etzt, ohne daß er formell verhängt iſt. Die Wette, die uns der 
Herr Miniſter angeboten, aus feinem Munde und an dieſer Stelle zu 
hören, iſt ſo exorbitant, daß wir es vor dem ganzen Lande conſtati⸗ 
ren müſſen. Wir müſſen erklären, daß wir uns nicht zum Mitſchul⸗ 
digen des Herrenhauſes machen wollen, das den Verſuch machte, eine 
Correction auszuüben auf das Ober⸗Tribunal. Daß er es wagt, uns 
eine ſolche Wette anzubieten, müſſen wir mit enſchiedenem Unwillen 
zurückweiſen. (Zuſtimmung links.) 

Der Schluß der Debatte wird angenommen. Es folgen per⸗ 
ſönliche Bemerkungen. 3 dar 

Abg. v. d. Hey dt: Herr Jung hat Bemerkungen über meine 
Perſon gemacht, dis ich gucken könnte. Ich kann mich aber 
N veranlaßt fühlen, ihm auf das Gebiet feiner Redeweiſe 
u folgen. a 
zu f Abg. Graf Schwer in: Es hat mir von Anfang an wider⸗ 
ſtrebt, in dieſer Sache überhaupt das Wort zu ergreifen, da auf keiner 
von beiden Seiten mein Herz iſt. Da aber Herr v. Blankenburg 
einen Theil meines Schreibens an das Feſt⸗Comite verleſen hat, aber 
mit Weglaſſug des letzten Satzes, ſo erkläre ich, daß ich mich heute 
noch zu dem ganzen Schreiben bekenne. Ich hielt das Feſt für eine 
Demonſtration, die mir damals ſehr wenig angemeſſen erſchien; war 
aber damals wie heute der Meinung, daß die Regierung einen ge⸗ 
ſetzlichen Grund zum Verbot des Feſtes nicht hatte. Die K. Re⸗ 
gierung in Preußen kann aber nur kräftig fortbeſtehen, wenn ſie nach 
l Ich werde daber für die 
erſte Reſolution, aber gegen die 2., 3. und 4. ſtimmen. 

Abg. Münzer nimmt die katholiſche Geiſtlichkeit gegen den 
Vorwurf des Abg. Leue in Schutz, daß ſie immer nur mit der Ge⸗ 


Erklärungen des Miniſters 


walt gehe. Sie habe ſchlagende Bewoiſe vom Gegentheil gegeben. 


Abg. v. Blanckenburg: Die Kourtoifie gegen den Herrn 
Grafen hat mich bewogen, nur das Mittelſtück aus ſeinem Bae 
vorzuleſen, um ihn nicht in ſeiner Stellung zu kennzeichnen. Er 
ſteht immer zwiſchen Thür und Angel, ſtatt dem Conflict offen ins 
Auge zu ſehen oder auszuweichen. 0 

Abg. Reſpondek proteſtirt im Namen der Polniſchen Geiſt 

| eue. Gerade fie habe ſtets 
auf Seiten des Volkes gegen die Despotie geſtanden. 

Abg. Graf Schwerin: Die perſönliche Achtung, die ich trotz 
meiner politiſchen Gegnerſchaft gegen den Abg. v. Blanckenbura hege, 
erlaubt es mir nicht, auf ſeinen Vorwurf zu antworten. Ich appel⸗ 


Ute an das öffentliche Urtheil, ob ich ſtets zwiſchen Thür und Angel 
ſtehe und keine feſte politiſche Stellung einnehme. 4 ; 

Abg. Leue: Den Geiſtlichen in Polen habe ich keinen Vor⸗ 
wurf gemacht; gegen die katholiſche Geiſtlichkeit in der Rheinprovinz 
muß ich ihn aufrecht erhalten. 

Abg. Schulze (Borken) verlangt für dieſe „Verleumdung einer 
ehrenwerthen Körperfchaft” einen nachträglichen Ordnungsruf, den 
der Vice⸗Präſident von m auszuſprechen keine Veranlaſſung 
ſindet, 0 der Widerſpruch der Angegriffenen die Sache bereits er⸗ 
ledigt habe. 

P 9100 Wachsmuth als Berichterſtatter (auf der Journaliſten⸗ 
Tribüne bei der großen Unruhe des Hauſes faſt ganz unverſtandlich) 
reſumirt die Hauptpunkte der Debatte und befürwortet noch einmal 
den Antrag der Commiſſion. Abg. Graf Schwerin ſtellt den An⸗ 
trag, über die einzelnen Theile des Antrags getrennt abzuſtimmen. 
Abg. Oſterrath ſchließt ſich dem an und bemerkt zur Abſtim⸗ 
mung, er wolle ſich lieber der Gewalt der Regierung fügen, als ſich 
vou der Fortſchrittspartei tyranniſiren laſſen. Er werde daher ger 
gen den Commiſſionsantrag ſtimmen. . 

Der Antrag der Commiflion wird mit großer Majorität 
angenommen. Gegen Theil 1. deſſelben ſtimmen nur die Conſer⸗ 
vativen und ein Theil der katholiſchen Fraction, darunter Oſterrath. 
Gegen Theil 2—4 auch Graf Schwerin. Schluß der Sitzung 31, Uhr. 

Memel, 12. Februar. Die Regierung hat dem Vor⸗ 
1 der hieſigen Kaufmannſchaft den Stgats⸗Zuſchuß im 
Betrage von 20,000 Thlen. zu den im Laufe dieſes Jahres 
auszuführenden Moolebauten überwieſen. (K. H. 3. 

Quedlinburg. 15. Februar. Der Hauptmann Hergaß 
welcher am 15. Juni v. J. einem Kaufmanne beide ſollen fich 
in aufgeregtem Zuſtande befunden haben) auf dem biefigen 
Bahnhofe die Finger zerſchlug und ſich den Anordnungen des 
Bahnhofspolizeibeamten widerſetzte, iſt nach der Magd. „Preſſe“ 
wegen „vorſätzlicher thätlicher Mißhandlung und Körperver⸗ 
letzung einer Civilverſon, thätlichen Angriffs gegen einen in 
Vornahme einer Amtshandlung begriffenen Eiſenbahn⸗Polizei⸗ 
Beamten und Widerſtandes gegen denſelben durch wörtliche 
Drohungen“ mit ſechs Wochen einfachem Stuben: 
Ar reſt beſtraft worden. j 

Flensburg, 16. Februar. Magdeburger Pioniere bes 
ſetzten Sonderburg. Die Armirungsarbeiten werden vor Aus: 
gang des Monats vollendet ſein. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Italien. 

Am 8. Februar empfing der Papſt die Prieſter, welche 
an den verſchiedenen Kirchen Roms die Faſtenpredigten halten 
werden, und hielt ihnen, ehe er ihrer Miſſion ſeinen Segen er⸗ 
theilte, eine längere Anrede, welche der „Monde“ wiedergiebt 
und worin es heißt: 

Niemandem von Euch iſt es unbekannt, daß die Menſchen 
heutzutage vollſtändig der Liebe zu irdiſchen Gütern und der Ent⸗ 
widlung derſelben hingegeben find. IHier ſeht hr die Eiſenbahnen, 
dort Bergwerke, weiterhin Ausgrabungen, überall große Rüſtungen, 
mächtige Schiffe, Anleihen, kurz, eine beſtändige Arbeit, um die 
Macht der Staaten zu erhöhen und die materiellen Reichthümer an- 
zuhäufen. Und Niemand ſcheint ſich um den Reichthum der unver⸗ 
gänglichen Güter, der himmliſchen Güter, zu kümmern. Daraus 
folgt, daß Ihr den Menſchen die Verachtung der weltlichen Sachen 
predigen und ihnen die Nothwendigkeit zeigen müßt, den Himmel zu 
erwerben. 

a Spanien. . 

Die doppelte Politik, die in Paris gegen Italien getrie⸗ 
ben wird, findet in Madrid eifrige Nachahmer. Der Spaniſche 
Senat iſt nicht ganz jo ultramontan, wie der Franzöſiſche; er 
nahm die Antworts⸗Adreſſe mit dem anti⸗Italieniſchen Artikel 
nur mit 109 gegen 47 Stimmen an, während der Franzöſiſche 
Einſtimmigkeit zeigte; dagegen hat die Regierung ſich ganz im 
Sinne Lamarmora's ls brochen Der Colonial Miniſter 
Canovas del Caſtillo ſtellte den Standpunkt der Regierung 
wörtlich in folgender Weiſe bei der Senatsdebatte feſt: „Wir 
haben das Königreich Italien anerkannt, weil wir der Iſoli⸗ 
rung, in der ſich Spanien befand, ein Ende machen und uns 
der Bewegung des modernen Europa in einer der wichtigſten 
Fragen anſchließen wollten, die der Erwägung des zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Europa unterbreitet wurden. Die Macht der Verhältniſſe 
hat die liberal⸗conſervativen Regierungen, die ſich von ber all⸗ 
gemeinen Bewegung nicht losſagen wollten und konnten, zu die⸗ 
ſer Anerkennung gezwungen. Spanien hat aus dem nämlichen 
Grunde gehandelt: ſeit zwei Jahrhunderten war es der Ver⸗ 
fechter abſolutiſtiſcher Principien; heute dagegen will, darf und 
kann es, obwohl es nicht aufhört, katholisch zu ſein, nicht mehr 
der Verfechter katholiſcher Principien bleiben.“ 


Frankreich. - 

Paris, 15. Februar. Die Franzöſiſche Generation, welche 
unter der Reſtauration mannbar geworden, antwortete den 
Preß⸗Ordonnanzen der Bourbons mit der Juli⸗Revolution; 
die unter den Orleans aufgewachſene Jugend ließ ſich zur Fe⸗ 
bruar⸗Bewegung fortreißen, um die 200,000 Zufriedenen zu 9 
Millionen berechtigter Wähler zu erweitern. Jetzt ſind unter 
den Napoleonen wiederum fünfzehn Jahre vergangen, und nicht 
blos die Thronrede erklärt die Nation für unreif zur Preß⸗ 
und parlamentariſchen Freiheit, ſondern der Senat ruft mit 
Einſtimmigkeit und mit erhöhter Stimme ſein Amen dazu, wäh⸗ 
rend die Deputirten die Köpfe zuſammenſtecken und nicht wiſſen, 
ob ſie den Mund aufthun ſollen, um zu gähnen oder zu pro⸗ 
teſtiren, und die Preſſe kaum aufzuſeufzen wagt, um nicht mit 
noch ſtrengeren Knebeln beglückt zu werden. Iſt Frankreich ſo 
zurück gegangen? Emil von Girardin alt e mit Ja zu ant⸗ 
worten, und der Herzog von Perſigny hielt geſtern als Freund 
des Kaiſers eine Rede, oder, um mit der „France“ zu reden, er 
gab ein Manifeſt, das darauf hinauskommt: Ihr Franzoſen 
könnt froh ſein, daß der Kaiſer euch nur mit Geißeln züchtigt; 
ihr hättet Scorpionen verdient! Perſigny ritt wiederum ſein 
Paradepferd: Die Engliſche Freiheit taugt nicht fur die Fran⸗ 
zoſen, folglich auch nicht die parlamentariſche Regierungsform; 
in Frankreich iſt nur Eine Unabhängigkeit von Segen, die des 
Kaiſers. Der Staatsrath allein habe den Kaiſer vor den 
Kammern zu vertreten, das genüge vollkommen, ſofern der ge⸗ 
ſetzgebende Körper ſeine Hand nicht direct in politiſche Dinge 
ſtecke und der Senat bei verſchloſſenen Thüren tage. Die 
Neuerung von 1860 iſt Perſigny ein Gräuel, denn nun reicht 
ja der Staatsrath nicht mehr aus; 55 und freie Dis⸗ 
cuffion verlangt verantwortliche Miniſter, das iſt klar. Per⸗ 
ſigny iſt aus demſelben Grunde für den Bürgermeiſter, welcher 
der ausſchließliche Vertreter der Centralgewalt iſt, alſo Paſcha 
im Frack, oder wie die „France“, der dieſer Bonapartismus 
denn doch zu ſtramm ſcheint, meint, „ein bloßer Sous⸗Sous⸗ 
Präfect, ein Agent der niedrigſten Stufe der Rangleiter, ein 
Beamter ohne Einfluß, ein Seitenſtück zum Polizei⸗Commiſſa⸗ 
rius.“ Rouher 's Ideal des Franzöſiſchen Staates iſt nicht ganz 
das nämliche. Ihm zufolge iſt das Verhältniß der Regierung 
zum Lande das eines Pulsfühlers zum Patienten; der Puls⸗ 
oe hat ſich fortwährend von den Fluctuationen des Landes 

echenſchaft zu geben, damit er nie ſeitwärts vom Lande ge⸗ 
räth, nie hintenan kommt. Der Pulsfühler hat, fo ſetzte Rouher 
ohne Bild hinzu, „fortwährend die Gefühle des Landes zu be⸗ 
fragen und ihnen in dem Maße, das er für wahr und klug 
halt, Rechnung zu tragen.“ Das Maß der Rechnung iſt aber 
wie bei Perfigny auch bei Rouher in das bloße ſubjetive Be⸗ 
lieben der Gewalt gegenüber der Nation oder vielmehr dem 
„Lande“ geſtellt, denn erſtere Bezeichnung iſt bei den Bona⸗ 
partiſten nicht mehr beliebt und wird mehr und mehr durch das 
dieſen Anſchauungen angenehmer klingende „pays“ erſetzt. Die 


„France“, welche zu Perſigny's Bürgermeiſter ſtark den Kopf 
ſchüttelte, findet dieſe Rouher'ſche Regierungs⸗Theorie bewun⸗ 
derungswürdig. Uebrigens hat Rouher, trotz allem abſolutiſti⸗ 
ſchen Theoretiſiren, es für klug gehalten, zu erklären, es fiele 
der Vece nicht ein, den Blättern das Recht ſtreitig zu 
machen, die Legislatur⸗ Verhandlungen zu beurtheilen und zu 
debattiren, da denſelben ja auch das Recht zuſtehe, die Regie⸗ 
rungsverhandlungen zu würdigen und zu beſprechen. 

Der „Moniteur“ meldet jetzt auch von der Ankunft eines 
Chileniſchen Tribune in Lima und vom Abſchluſſe eines 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſes f be beiden Republiken. Spa⸗ 
nien hat jetzt acht c 
ſcheint aber ſchließlich ſich bl 
zu raiſo beſchränken. 5 . 

Man ſpricht von einer gewiſſen Gereiztheit, die zwiſchen 

den Ruſſiſchen Botſchaftern zu London und Paris einerſeits 
und dem hieſigen auswärtigen Amte andererſeits wegen der 
Weigerung des letzteren Platz gegriffen, Franzöſiſche Fälſcher 
Ruſſiſcher Bankbillets, die ihr Metier lange Zeit in London 
betrieben, ſei es an die Engliſche Polizei, ſei es an die Ruſſi⸗ 
ſche Regierung, auszuliefern. Drouyn de Lhuys ſoll ſich hier⸗ 
bei auf das Erlöſchen des Auslieferungs⸗Vertrages zwiſchen 
Frankreich und England berufen haben. Inzwiſchen wird die 
Inweſenheit des RU otſchafters beim Hofe der Tuile⸗ 
rieen, des Barons Budberg, in Petersburg, wohin ihn der 
Czaar berufen, ſehr commentirt. Man meint, der Botſchafter 
ſei beſtimmt, den Fürſten Gortſchakow als Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu erſetzen, da der letztere ſich aus 
Geſundheits⸗Rückſichten zurückzuziehen wünſche. Budberg gilt 
hier für den eifrigſten Freund Frankreichs in der Ruſſiſchen 
Regierung, weshalb man ſeine Ernennung ſehr gern l 
außerdem aber hält man ihn, mit den beiden Brüdern Mi- 
liutin, von denen der eine das Miniſterium des Innern, der 
andere das des Krieges inne hat, für den erklärteſten Partiſan 
weiterer Reformen für das Czaarenreich. 

Am letzten Dienſtag dinirten der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der Prinz und die Prinzeſſin zu Hohenzollern beim General 
Fleury, dem Oberſt⸗Jägermeiſter des Kaiſers. Nach dem Diner 
war großer Empfang; ungefähr 400 Perſonen waren geladen 
worden. Geoffroy und Fraulein Pierſon führten eine Comödie 
auf. Dann fand ein Kinderball Statt, der zu Ehren des Kai⸗ 
ſerlichen Prinzen angeordnet war. Nachdem ſich derſelbe mit 
ſeinen Spielkameraden entfernt 970 erſchien die famoſe The⸗ 
reſa, die Sängerin des Cafe Aleazar und trug fieben Lieder 
vor. Die Fürſtin Metternich hat eines Tages vor dem Hofe 
die Thereſa dargeſtellt; aber ſie erreichte nicht ihre Lehrerin, 
und der Kaiſer fol ganz entzückt von der Thereſa in natura 
geweſen ſein. Er klatſchte ihr ſo vollſtändig Beifall, wie die 
Gamins und Cocodes des Faubourg Poiſſonniere, und hatte 
dazu ur das Vergnügen, ſie zwei Mal perſönlich beglückwün⸗ 
ſchen zu können. Genera Fleury war überſelig, ſeinem Kaiſer 
einen ſo angenehmen Abend bereitet zu haben, und nach dem 
Concerte ſtürzte er zur Thereſa, die, nachdem ſie ſonſt für ein 
gutes Souper oder ſonſtige Kleinigkeiten ihre Anbeter zu ergötzen 
pflegte, jetzt ihre 200,000 Franken per Jahr verdient, um ihr 
für ihre Leiſtungen zu danken „Sie haben“, jo ſagte Fleury 
zur Thereſa, „einen ungewöhnlichen Erfolg gehabt. Der Kaiſer 
hat, als er Sie hörte, in einer Stunde mehr gelacht, als ſonſt 
in einem Jahre.“ Thereſa trat hierauf am Faſchings⸗Dienſtag 
etwas 5 A auf und ſie ſang etwas weniger an⸗ 
zügliche Lieder, aber doch das „Rien n'est sacré pour un Sa- 
peur“ und dergleichen mehr. Die „Thereſa“ gilt jetzt natürlich 
quaſi⸗hoffähig. 


e vor Valparaiſo und Caldera, 
os auf die Blokirung von Valpa⸗ 


Niederlande, 

Nach dem de ue Courant“, welcher für das Or⸗ 
gan des abgetretenen Miniſters des Innern gilt, lag der Mi⸗ 
niſterkriſe folgende Urſache zum Grunde. Das Vermögen des 
Königs von Holland ſei durch die großen Schenkungen, welche 
er während der letzten Ueberſchwemmungen gemacht habe, ſtark 
angegriffen worden. Der Colonialminiſter Franſen van de 
Putte, welcher ſeit lange auf den Einfluß Thorbeckes eiferſüch⸗ 
tig geweſen, habe dieſen Umſtand benutzt, um den König mit 
dem gende! des Innern zu entzweien. Er habe höheren 
Orts den Vorſchlag gemacht, von dem Einkommen aus den Co⸗ 
lonien eine zweite Civilliſte zu erheven und auf dieſe Weiſe 
den Laſten der Königlichen Chatouille zu Sue zu kommen. 
Dieſe Idee habe großen Anklang gefunden. Aber Thorbecke 
erklärte dieſelbe für unvereinbar mit der ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mung der Verfaſſung, welche eine e ee Re 
dem Mutterlande und den Colonieen nicht geſtatte. Daher der 
Zwieſpalt; man drang in Thorbecke nachzugeben; er zog vor, 
feine Entlaſſung zu nehmen. So lautet die Verſion des Arn⸗ 
heimer Blattes. Die bevorſtehenden Kammerverhandlungen 
werden ohne Zweifel den wahren Sachverhalt aufklären. Es 
hat Mühe gekoſtet, das neue Miniſterium zuſammenzubringen; 
der neue Miniſter des Innern wird als ein obſcurer Notar 
von Gröningen bezeichnet und der neue Juſtizminiſter als der 
Friedensrichter eines kleinen Dorfes in Seeland. Alle bedeu⸗ 
tenderen Männer hätten es abgelehnt, an dem Miniſterium der 
Intrigue theilzunehmen. 

England. 

London, 15. Februar. Ihr Stillſchweigen über die Preu⸗ 
ßiſche Verfaſſungs⸗Kriſis brechend, zieht die „Times“ einen 
Vergleich zwiſchen den Zuſtänden, welche vor zweihundert Jah⸗ 
ren in England zu dem Sturze des Abſolutismus führten, und 
den gegenwärtigen inneren Verhältniſſen Preußens. Den Be⸗ 
ſchluß des Ober⸗Tribunals verurtheilt ſie in ſcharfen Aus⸗ 
drücken und zollt den Abgeordneten e Lobſprüche für die 
Kraft, Wahrheit und Würde, welche ſie in der Zurückweiſung 
ſolcher Angriffe auf die Lebensbedingungen parlamentariſcher 
Inſtitutionen bewieſen haben. Aber was dem Deutſchen fehle, 
das ſei die Kraft zur That. 2 

Wir haben vor einiger Zeit Thon erwähnt, daß die Kö⸗ 
nigliche Com miſſion über die Todesſtrafe ihren Be⸗ 
richt abgeſtattet hat. Nur vier der Mitglieder, unter ihnen Mr. 
Bright, haben ſich für die Abſchaffung der Todesstrafe ausge⸗ 
ſprochen. Die Commiſſion vernahm ſehr viele Zeugen, dar⸗ 
unter den Lordkanzler und andere „rechtsgelehrte Pairs.“ Alle 
bezeugten auf das nachdrücklichſte, daß die Todesſtrafe eine 
EAN abſchreckende Wirkung habe, und daß fie in Fü en des 
Nordes gar nicht abgeſchafft werden ſollte. Eilf andere Eng⸗ 
liſche und Iriſche Richter hatten KR Gutachten an die 
Commiſſion geſandt. Alle waren für Beibehaltung der Todes⸗ 
ſtrafe, ausgenommen Mr. Shee, der ſich mit ſeiner Meinung 
nicht auf die eigene richterliche Erfahrung, ſondern auf die 
Gründe des Deutſchen Profeſſors Mittermaier ſtützt. Unter 
den zahlreichen andern Notabilitäten, die von der Commiſſion 
um ihre Meinung befragt worden ſind, waren für Beibehaltung 
der 0 Ger jetzige Miniſter des Innern, Sir George 
Grey, Mr. Walpole, der denſelben Poſten unter der conſerva⸗ 
tiven Regierung eingenommen hat, dann Mr. Davis, der 
Caplan im Criminalgefängniſſe von Newgate. Aber auch für 
die 1 der Todesstrafe findet ſich eine Anzahl guter 
Namen, z. B. Sir Fitzroy Kelly, Mr. Denman, Lord Hobart 
und andere mehr. 

Nußland und Polen 
Von der Bolnifehen Grenze, 16. Februar. 
Ich habe neulich auf die rege politiſche Thätigkeit hingewieſen, 


welche die hohe Polniſche Ariſtokratie gegenwärtig in i 
und Rom entwickelt. Als eines der Hauptziele dieser alice 
Thätigkeit bezeichnete ich die Beeinfluſſung der Franzböſiſchen 
und Italieniſchen ultramontanen Preſſe zu Gunſten der Pol⸗ 
niſchen Sache. Das mot d’ordre, das den Organen dieſer 
Preſſe aus dem Polniſch⸗ariſtokratiſchen Lager gegeben wird und 
das die Solidariſirung der Polniſchen Sache mit dem Katholi⸗ 
eismus und mit den Intereſſen der Ariſtocratie bezweckt, iſt 
ſchon früher in den verwandten Polniſchen Blättern in allen 
Variationen abgehandelt worden. Es iſt eben ſo originell wie 
intereſſant und da es zugleich ein helles Licht wirft auf die ge⸗ 
genwärtigen ſocialen und politiſchen Beſtrebungen der ariſto⸗ 
kratiſchsclericalen Partei überhaupt, ſo beanſprucht es ein öffent⸗ 
liches Intereſſe. Nach dieſem mot ’ordre wurzelt der veligiöfe 
und politiſche Zwieſpalt, der die Europäiſchen Verhältniſſe 
immer tiefer zerklüftet, in dem Widerſtreit der beiden Guropät- 
ſchen Hauptracen, der iraniſchen und turaniſchen. Das Er⸗ 
zeugniß der iraniſchen oder arianiſchen Race iſt die lateiniſch⸗ 
germaniſche Civiliſation, deren Hauptgrundſätze ſind: perſön⸗ 
liche Unſterblichkeit der Seele, den Despotismus negirende 
Individualität, Achtung vor dem Eigenthum und vor der 
Moral, Ritterlichkeit, Pflege der Kunſt. Die Grund: 
lage und das Bollwerk zur Vertheidigung dieſer Civiliſation 
find der Katholicismus und die Ariſtokratie. Die Negation 
der lateiniſch⸗ germaniſchen ECiviliſation iſt der Turanismus, 
deſſen Charakter ſich kundgiebt in der Vernichtung der Indivi⸗ 
dualität zum Vortheil der unumſchränlten Macht, in der Ver⸗ 
götterung des Irdiſchen und in der Verneinung aller Ritterlich⸗ 
keit und alles Kunſtſinns; denn wenn auch die Turaniſche Race 
letzteren affectirt, ſo thut ſie dies nicht aus wahrer Liebe, ſon⸗ 
dern aus Nothwendigkeit, die Civiliſation nachzuahmen, um 
deſto leichter die Völker des Weſtens täuſchen und dann unter⸗ 
jochen zu können. Der Repräſentant der Turaniſchen Race iſt 
der Ruſſiſche Staat, deſſen natürliche Verbündete ſind: die De⸗ 
mokratie, der Judaismus und das Amerikaniſche Yankeethum. 
Der Kampf der Turaner gegen die Arianer begann unter Pe⸗ 
ter dem Großen. Die Franzöſiſche Revolution ſicherte erſteren 
eine rieſige Macht in Europa. Wird Polen nicht wieder her⸗ 
geſtellt, laſſen die Völker die weltliche Macht des Papſtes ſinten 
und ſietzen ſie der eiterentwickelung der Demokratie und des 
von der Höhe der Börſe die Welt beherrſchenden Judenthums nicht 
Schranken, ſo wird der Weſten in einigen Decennien die Beute 
jener Macht werden, deren Vorpoſten einige Tagereiſen von 
Peking entfernt ſtehen, die vom Kaukaſus aus jeden Augenblick 
gegen Perſien, Konſtantinopel und Indien marſchiren kann. 
Das ſind die originellen Theorieen, welche die Polniſche Ariſto⸗ 
kratie in der Franzöſiſchen und Italieniſchen ultramontanen 
Preſſe zu entwickeln ſucht, und die gewiß auch bald in ver⸗ 
wandte Deutſche Blätter 1 finden werden. 
A ſien. 

Aus Hongkong, 31. December, wird der „A. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Große Mißbilligung erregt das Vorgehen Preußens 
in Schanghai. Die Munſcipalität des Fremdenviertels dieſer 
Stadt hatte neuerlich den Beſchluß gefaßt, zur Beſtreitung ge⸗ 
wiſſer Unkoſten und Laſten eine entſprechende Steuer von den 
daſelbſt angeſiedelten Fremden zu erheben, und dieſes Recht 
wurde auch von ſämmtlichen Behörden der verſchiedenen Vers 
tragsmächte mit Ausnahme Preußens anerkannt. Die Preu⸗ 
ßen allein wollen fi) davon ausſchließen, gewiſſe durch die 
Localverhältniſſe nöthig gewordene Steuern zu bezahlen, und 
finden es bequemer, in dieſer Beziehung auf Koſten ihrer Nach⸗ 
barn zu leben. Dazu kommt noch, daß ſich die Gelüſtr Preu⸗ 
ßens auf die Inſel Formoſg immer deutlicher herausſtellen, und 
daß nur die Ereigniſſe im Norden Europas Urſache ſind, wenn 
die Beſetzung von Formoſa durch Preußiſche Truppen nicht ſchon 


ein fait accompli geworden.“ 


Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 17. Februar. Unter den Annoncen der vorliegen: 
den A befindet ſich ein Aufruf von Mitgliedern der verſchiedenen 
Fractionen der liberalen Partei, zur Unterzeichnung einer Zuſtim⸗ 
mungs⸗Adreſſe an das Abgeordnetenhaus mit Bezug auf den 
bekannten Beſchluß des Obertribunals. 


e Nachrichten 
Berlin, 17. Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ jagt: 
Der „Kölniſchen Zeitung und den „Hamburger rien 
wird von hier die Analyſe einer angeblichen Oeſterreichiſchen 
Depeſche vom 10. Januar mitgetheilt, in welcher die Auguſten⸗ 
burgiſchen Pratenſionen befürwortet find. Dieſe Mittheilung 
ſcheint aber auf einer Myſtification zu beruhen. Es exiſtirt 
nur eine in der letzten Zeit von Wien in der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Angelegenheit hierher gerichtete Depeſche, und zwar 
vom 7. Februar, mittelſt welcher die Preußiſche Depefche vom 
26. Januar beantwortet wird. Dies iſt die einzige Depeſche, 
welche die Oeſterreichiſche, Regierung in der Schleswig ⸗Holſtei⸗ 
niſchen Angelegenheit nach Berlin gerichtet hat. Selbſt die be⸗ 
glaubigtſten Oeſterreichiſchen Stimmen haben in den letzten 
Wochen mehrfach hervorgehoben, daß durchaus keine Verhand⸗ 
lungen über dieſe Angelegenheit zwiſchen Berlin und Wien 
ſchwebten. Schon zur Zeit der Rückkehr des Grafen Karolyi 
auf ſeinen hieſigen Geſandtſchaftspoſten waren bekanntlich Ge⸗ 
rüchte verbreitet, daß derſelbe Erklärungen ſeiner Regierung zu 
Gunſten def Auguſtenburgiſchen Anſprüche mitbringe, aber auch 
damals wurde die Richtigkeit dieſer Angaben von officiöſen 
Oeſterreichiſchen Organen beſtritten und vielmehr verſichert, daß 
Oeſterreich ſeinen Standpunkt in Betreff der Nichtanerkennung 
der Auguſtenburgiſchen Prätenſionen nicht geändert habe. 
Vie „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: „Die Badiſche Re⸗ 
gierung hat das Zuſammentreten einer Conferenz von Be⸗ 
vollmächtigten der Deutſchen Regierungen zur Berathung der 
Frage über Unterſtützung der Gotthard⸗Bahn in Anregung ges 
bracht, und es ſteht zu erwarten, daß die dieſſeitige Regierung 
mit Bereitwilligkeit auf dieſen Vorſchlag eingehen wird.“ 
ie Budgetcommiffion des Abgeordnetenhauſes 
ſetzte heute die Berathung über den Vorbericht fort. Zunächſt 
kam der Tweſten'ſche Antrag, welcher aus verſchiedenen Er⸗ 
wägungsgründen dem Hauſe empfiehlt, den Staatshaushalts⸗ 
etats⸗Entwurf einfach abzulehnen, zur Berathung. Die Dis⸗ 
cuſſion dauerte mehrere Stunden und endete mit der Ableh⸗ 
nung des Tweſten'ſchen Antrages mit 19 gegen 16 Stimmen 
Die Commiſſion wird nun in einer ſpäteren Sitzung zur Be⸗ 
rathung der vom Referenten Abg. Virchow vorgeſchlagenen 
Wee übergehen. 2 
uf die in den geſtrigen miniſteriellen Abendblä 1 
haltene Mittheilung über Verhandlungen zwiſchen den Dr 
Freſe und dem Grafen Wartens leben entgegnet der Er⸗ 
ſtere in der heutigen „Volksztg.“ Folgendes: 
„„Dieſe Mittheilung iſt weſentlich unrichtig. 
desfallſige Auzeige ſeitens des Herrn Abg. Graf 
100 ich ſofort 1555 Bereitmilliget 115 155 
arung im Hauſe der Abgeordneten ausgeſprochen, f 
nannte Herr Abgeordnete ſeinerſeits durch eine lebende 125 
klarung im Hauſe mir dazu die Moglichkeit biete. Bei den durch 
befreundete Abgeordnete darüber gepflogenen Verhandlungen iſt mein 
Vertreter bis an die äußerſte Drag der Verſöhnlichkeit gegangen, 
aber ohne Erfolg. — Die „andere Art“ von Genu gthuung habe ich 
abgelehnt und lehne ſie ab; die einzige Art Unrecht gut zu machen, 
iſt nach meiner Ueberzeugung: eingeſtehen und zurucknehmen. Berlin, 
16. Febr. 1806. Abgeordneter Dr. Freie“ 
Die Verhandlungen über die Auslieferung des ehemali⸗ 


Auf die erſte 
Wartensleben 
befriedigenden Er⸗ 


en Redacteurs der „Schleswig⸗Holſteiniſchen Zeitung“, Herrn 
Mah, find, nach der „Bank⸗ u. 5l8 8 auf den diploma⸗ 
tiſchen Weg hinübergeleitet. . 
Köln, 17, Februar, Nachmittags. Geſtern Abend fand, 
wie die „Köln. Ztg.“ meldet, eine ſtark beſuchte Verſammlung 
von Mitgliedern aller Fractionen der liberalen Partei ſtatt. 
Es wurde eine Zuſtimmungsadreſſe an das Abgeordne⸗ 
tenhaus und eiue Anerkennungsadreſſe an Herrn Fr. v. A m⸗ 
mon verleſen und angenommen. Letztere ſoll durch eine De⸗ 
putation mit Fackelzug überreicht werden. (W. T. B.) 
Hamburg, 17. Februar, Nachmittags. Der „Börſen⸗ 
Halle“ wird aus Braunſchweig telegraphirt, daß heute 
Morgen 8 Uhr eine bedeutende Feuersbrunſt in der Wohnung 
des Schloßperſonals ſo wie in der anſtoßenden herzoglichen 
Reitbahn ausgebrochen iſt. (W. T. B.) 
Weſth, 16. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
de» Unterhauſes wurden die Adreßdebatten fortgeſetzt. Nach 
Madara ß, welcher keine gemeinſamen Angelegenheiten kennt, 
ſprach Eötvös für die Annahme des Adreßentwurfs in ſeiner 
vollen Ausdehnung. Er ſei überzeugt, daß eine Löſung gewiß 
ſei, wenn dieſſeits und jenſeits der Leitha wahre Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit herrſche. Seine Rede erregte Senſation und hörte 
man vielſeitig den Ruf nach ſofortiger Abſtimmung und An⸗ 
nahme des Adreßentwurfs. Nach Eötvös traten jedoch noch 7 
Redner auf. Am Schluſſe der Sitzung zeigte der Präſident an, 
daß Bartal zwei Amendements eingebracht habe. 3 
Der „Lloyd“ theilt mit, daß die Hierherkunft der Miniſter 
verſchoben worden fei. ee BB 
Florenz, 16. Februar, Nachmittags. Lamar mora 
legte in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer den Han⸗ 
dels vertrag mit dem Zollverein vor. Bei der Be⸗ 
rathung des proviſoriſchen Budgets erklärte der Miniſterpräſt⸗ 
dent, Italien würde jetzt im Stande ſein, nicht nur einen Krieg, 
ſondern ſogar einen unglücklichen Krieg auszuhalten, ohne ſeine 
W. T. B 


Einheit in Gefahr zu ſetzen. 5 g 
3 dee Februar. Der „Correſpondencia“ zufolge 
wird die Spaniſche Regierung auf die Note des Florentiner 
Cabinets erwidern, daß ſie ebenſo die Rechte des Königreichs 
Italien wie die des heiligen Stuhles achten und zu Gunſten 
dieſes letzteren unablaſſig ſo handeln werde, wie es einer katho⸗ 
liſchen Macht zulomme, (W. T. B.) 

Paris, 17. Februar, Vorm. Das „Memorial diplo⸗ 
matique“ ſchreibt: Oeſterreich und Italien find im Begriff, eine 
Vereinbarung zur Verbeſſerung ihrer wechſelſeitigen Beziehun⸗ 
gen auf dem Gebiete des commerziellen und Conſular⸗Verkehrs 
abzuſchließen. Oeſterreich wird jedoch Italien nicht anerkennen, 
wohl aber ſeine Zuſtimmung dazu geben, daß die Beſtimmun⸗ 
gen des Auſtro⸗Sardiniſchen Vertrages von 1851 auf alle 
Provenienzen des Königreichs ausgedehnt werden. u 

Man verſichert, daß der Kaiſer Franz Joſeph bereit ſei, 
dem Kaiſer Maximilian alle Truppen, welche dieſer verlangen 
ſollte, zur Verfügung zu ſtellen, unter der Bedingung, daß die⸗ 
ſelben in die Mexikaniſche Armee incorporirt und die Koſten 
von Mexito getragen werden. (W. T. B.). 

London, 17. Februar, Morgens. Das Oberhaus tritt 
heute Mittag, das Unterhaus Nachmittag zuſammen. Die Re⸗ 
gierungshill, betreffend die Suspendirung der Habeas⸗Corpus⸗ 

Acte in Irland, dürfte ſofort alle Stadien der geſchäftlichen 
Behandlung durchlaufen. Eine andere demnächſt einzubringende 
Bill ſoll die Regierung eventuell zur Beſitzergreifung der Iri⸗ 
ſchen Telegraphenleitungen ermächtigen. (W. T. B.) 

Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 

(Von Wolffs telegraphiſchem Büreau.) * 
Berlin, 17. Februar, Abends. Die Finanz⸗Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat einſtimmig folgenden Antrag von 
Saucken⸗Tarputſchen angenommen: Vie wegen der Aufbrin⸗ 
gung der Koſten der Grundſteuer ⸗Regulirung extrahirten 
Beſchluſſe der Provinzial = Landtage find auch nach etwai⸗ 
ger Sanction durch den König ungeſetzlich, und für die Steuer⸗ 
zahler unverbindlich. Pr 
London, 17. Februar. Unterhaus. Grey motivirte 
die Bill wegen Suspendirung der Habeas corpus Acte damit, 
daß ſeit dem Ende des Amerikaniſchen Krieges frühere Iriſche 
Umons⸗Offiziere eine Empörung vorbereitet hätten. Disraeli 
und Gladſtone für den Antrag. Bright und Mill ver⸗ 
dammen die Iriſche Mißverwaltung. Ver Antrag wird mit 
364 gegen 6 Stimmen angenommen, 
Handelsberichte und Correſpondenzen. 

Köln, 17. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: mild. Wei⸗ 

zen Hau, loco 6 9% 7½ , ger März 5 Ag 24 % Mai 6 875 
5.8% Roggen gedrückt, loco 4 . 25 9%, er März 4 9 
19 , ya Mai 4 d 25 9%. Spiritus loco 18 Re. Rübot 
matt loco 17¼ 3%, . Mai 16½0 Re, ger October 14% 
Ag. Leinöl loco 14 ½0 Re. 

Hamburg, 17. Februar, 1 Uhr 39 Minuten. 
matt, April - Mai 118 9, Mai⸗ Zum 120 3. 
April Mai 80 Ag bez. u. Br., Mai'⸗ Jun 81½ N. 
Mai 33 &, October 27 ve 12 f. 

Wien, 17. Febr. (Anfangs⸗Courſe.) Beliebt. 5% Metall. 
61,60. Bank⸗Actien 748, vu. National⸗Anlehen 65, 00. Credit⸗ 
Actien 149, 10. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 167, 90. Gali⸗ 
zer 158, 80, London 10%, 80. Hamburg 76, 60. Paris 4, 
85. Böhmiſche Weſtbahn 143, 50. Ereditlooſe 115, 00. 1860er 
Looſe 81, 70. Lombardiſche Eiſenbahn 163, 00. 1864er Looſe 
76, 60. Silber⸗Anleihe 68, 50. 

Paris, 17. Februar, 10 Uhr 24 Minuten. Mebl ſtill, 
Marz April 51 Irs. März-Juni 52 Frs. Mai⸗Auguſt 53 Frs. 
8 Br Mar, s. 126 gr ‚otai- Auguit 114 Frs., 

eptember⸗ December 5 Frs. — rit feſt, Mai ⸗ ü 
40 Frs. 1 2 85 Be a hl! 
xondon, 10. Februar. In Engliſchem Weizen langſames 
Geſchaft, fremder unthätig und Preiſe 8 le ei, 
Witterung: regnig. N 

London, 16. Februar, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 877%. 
1 Spanier 36. Sardinier 71½. Mexikaner 22/8. 5 u Ruſſen 
ll, Neue Ruſſen 89¼. Silber 607% 61. Türkiſche Anleihe von 


1865 3814. 6% Ver. St. ger 1882 68½. Hamburg 3 Mon. 13 
me 10½ ß. Wien 10 fl. 65 kr. 


, Berlin, 17. Februar. Wind: SO. Thermometer früh 40 . 
Witterung: feucht. Weizen bleibt feſt im Werthe gehalten. — Rog⸗ 
gen zur Stelle fand verhältnißmaßig guten Absatz. Im Lieſerungs⸗ 
geſchaft war es dagegen Ieht ſtill; die Preiſe haben neuerdings eine 
Kleinigkeit nachgeben müſſen und ſchloſſen dann auch in matter Hal⸗ 
tung. Gek. 1000 Br, 
für ae loco N Re 5 9905 & nach au gefordert, 
märker #0 9 ber Hg, Uckermärker Ne, fein desgl. 70 Rs, Neu 


ez. 

j Roggen loco 46—48 Ks sr 2000 K nach Qual. gefordert, 
für sgl 40 Tg ab Bahn, 46 /½—. % ab Boden bez., . Februar 
Br. Nebruar Marz 460, 5% Br., 46 Rs Cd, Marz April 40% , 
477% Frühjahr 46—½ 9 bez. und Gd., 468 9, Br., Mai⸗Juni 
447 9 bez. und Gd., 47 ½ Ay Br., Juni⸗Juli 48 ¼½— 48 955 
Auguſt 48/8 —½ N bez. — Gerſte loco 33—45 9. 
8 nach Qualität gef., für Schleſiſche 38 —40 3, exquiſit 
42 & bez. — Hafer loco 23 — 27½ 3 vr I 8 
us Qualität gefordert, für Schleſ. 21¾—25½ Ra, fein desgl. 
25 226 ½ #4, Poln. 24½ 5 94 bez., er Februar 251½ Ay 
bez., Febr.⸗März 25½ Rg Br., März-April 250% Br., Frühj. 
26 % bez, Mai⸗Juni 26, ½ RG bez., Juni - Juli 277½ Ag bez., 

Juli⸗Auguſt 27 & bez. 4 
Rüböl loco 1556 9, Br., EU: & bez., er Fe⸗ 


Weizen 
Roggen matt, 
Ruböl matt, 


ärz⸗Apri 7 
3 r., Febr.⸗März 155, Re Dr., März April 15712 
an kr: 5, ER RG Br. April⸗Mai a Sulz 
u. Gd., 151½4 Re Br., Mai⸗Juni 1516-12 bez. u. Gd., 15 ½ 
9 Br., September⸗October 18½— 1 t Ne bez. 8000 e. bez 
Spiritus loco ohne Faß 14s 72 9 71 5 Br., ½ 8 
Februar und Febr. März 14/2 — 1% 4 9e bez. 5. Juni 15 
08, April - Moi 1% e de ber, Dr. und Od, rd an 
2 ½ eg bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 15½—1½4 9 16% bes . 
52 Ag Gd., Juli⸗Auguſt 1517/24 4 bez., Aug.⸗Sept. Rua 
Berlin, 17. Februar. (Herr J. Man od ch ug ncht 
das Geld jetztͤflüſſiger zu werden beginnt, jo hat 555 15 eisen 
vermocht, dem Handel eine weſentlich höhere e ei engt 
Die Speculation, welche ſich des Roheiſens in Glasgow at 
hat, iſt immer noch ſtark im Zuge, und läßt ſelbiges, Ba An 
wirklich um einige Schillinge gewichen, in kürzeſter Zei an: 1155 
jenen Preis nicht blos erreichen, ſondern ſogar über] ee 
Schleſiſchem Roheiſen wurden 30,000 Er durch Ankauf 55 hen en 
Gießerei in Spandau aus dem Markt gezogen, dem an 2 mug 
weiterer Kauf einer andern Behörde folgen dürfte. die un 15 
wurde in Folge deſſen darin feſter, und en e e Du a: 
Holzkohlen⸗Roheiſen 49½— 50 8% und Coaks⸗Roheiſen 43% RE 
loco Hütte. — Alte Eiſenbahn Schienen erhielten ſic en 
bei vorwöchentlichen Notirungen. — Stabeiſen 1 5 0 8 15 75 
Preiſen, Walzeiſen 30% 9, Schmiede⸗Eiſen 4 125 Reel: 
— Das Zink⸗Geſchäft war in dieſer Woche germ te bet 1 5 1 
den mehrfach Umſatze zu ſteigenden Preiſen bewirkt. Bah hof in 
77% %, mittlere Marken 7/2 Ay ab Ober» Schleſiſchem Va au 
Breslau, — Zinn unverändert ohne großes Geſchäft, Banca Zinn 
335% — 34 Ks, Lammzinn 33 ½ gu, — Kupfer erfreut ſic diſchem 
noch ſteigender Tendenz, wenn auch einige Verkäufe a inlän N 
Product or Submiſſion ftattfanden und eine Kleinig eit un 
weggegeben wurden. Schwediſches Kupfer 35! Ns, Engliſches ? 
vr Br. — Blei iſt in lebhafter Nachfrage und 78 91 as rere 
anſehnliche Partien ſowohl für den Export als für das In and ver 
ſchloſſen, Sächſiſches in loco 6 6%, , Tarnowitzer 08% RG 2 
Kohlen zogen im Preiſe an und notirten ſich etwas höher ge 
gen vorwöchentlichen Bericht. oe 
Berlin, 17. Februar. Fonds⸗ und Actien⸗Börſe. & 
Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung, bald aber kam eine mus 
greifende politiſche Verſtimmung, zwelche ſich auf die deten Yen 
und Oeſterreich beſtehenden Differenzen ſtützte, zum e 155 
das Angebot erlangte, namentlich am Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt, je 5 
chem Maße das Uebergewicht, daß es längerer Zeit bn ba 
das Geſchäft überhaupt in Gang kam. Die Hohe der Eiſen 5 \ 
Actien⸗Courſe hat die Empfindlichkeit für jede äußere oo! 10 
Weeinfluſſung bedeutend geſteigert, auch heute zu firen. Vornatten 
veranlaßt, ſo daß dieſe mit Realiſationen vereinigt, 1 
Auch Oeſterreichiſche und Bankpapiere waren weichend._ Ame ne 
konnten unter dem Eindrucke der herrſchenden Fd . 
abermals beſſere Londoner Notirung nicht EZCINDAFEN un Gef daft 
ſtill, weil mau neue Newyorker Courſe erwartete. DR 0 100 
in Eiſenbahn⸗Actien war ummariſch belebt und doch ee ar 
um das am Markt geweſene Angebot zu realiſiren. Von den 1 5 
reichiſchen Papieren waren Lombarden und Credit, auch Ae 155 
lebhaft. Zinstragende inländiſche Papiere waren En r 110 5 
teten Courſen ſtill, Ruſſiſche Anleihen feſter. Hamburge Phon 
mien⸗Anleihe 102 Brief. Von Induſtrie⸗Actien e e fester 
1 %, Magdeburger Feuer⸗ 580 bez. Wechſel mäßig bele Im ei f ! 5 
Haltung. London ½ höher, in langer Sicht Geld, in mi e 
6 9% n Wars Brief, gegen geſtern war Wien , Pete 
burg ½ und ½, Warſchau 4 weichend. . 
0 Königsberg, 16. Sea Unen Hau, hochbunter er 858 


65 — 90 99 Br., bunter % 858 50 — 83 % Br., rother zer, 


dot 55 — 82 9 Br., 124258 Holl. 71 9% bez., IRTRSBR Holl. 
75 9% bez., 181/32 Holl. 78 8% bez. — Roggen geſcha 15 81 45 
Sog 55 —08 9, Br., er Febr. 80d 58 % Br., 57 8 1 501 
Frühjahr 808 58 ½ % Br. 57% % Gd. er Mai- Juni so 65 
% Br., 58½ 9% Gd., Sept. Oetbr. do 56 Wr Br., 54 7 1 
— Gerfte große 708 39-44 % Br., kleine n 70d 0 — 4 912 
Br., 100 41 6% bez. — Hafer zur 0d 30 — 321 425 r., 
324% % bez., 32¼ , bez., 78/ Hol. 34½ 991 bez., We Frühj. 
SUB 34 , Br., 34 % Gd. — Erbſen, weiße ger Yun 50 64 . 
Br., 55 % ee Schfl. bez., graue ger YUR 55 — 80 , Br., grüne 
zer 90H 50 — 60 8% Br. — Bohnen ser 00 55 — 70 % Br. gi 
Wicken er 908 4070 9% Br., 68 % ger Schfl. bez. — Xeitt 
jamen feiner n 70H 85— 100 9% Br., mittel * 708 65—80 . 
Br., ordinärer TUR 40 — 60 9% Br., — Kleeſamen, rother 10 — 
20 die cer bt. Br., weißer 12 — 21 h we br Br., 15 bi bez. 
— Thomotheeſamen 9 — 12 n ze b Br., 12½ ç bez. — 
Leinöl ohne Faß 13% t er b. Br. — Leinkuchen 686 00 85 
er E. — Mübkuchen 66--67 Hi ger bb. ee 

Spiritus in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, etwas feſter, 
loco ohne Faß 155/ Kg Br., 10% 9. Gd., 155% Hg den 15. bez., 
er Februar ohne Faß 100% Rs Br., 15% Ag Gd., er Fruhlaht 
incl. Faß 17¼ t Br., ger Augult * September ohne Faß 17 I% 
Br., 4. Auguſt⸗September incl. Faß 18 ½ % Br. 


Magdeburg, 16. Februar. Wir hatten in dieſer Woche meiſt 
ſchönes Weiter en Nachtfröſte. Im Getreidegeicpäit, hielt die 
matte Stimmung an, weil der Abſatz ſo beschränkt blieb wie nn 
Weizen erhielt ſich bei kleiner Zufuhr im Preiſe, jo daß wir jur ger 
wöhnlich gute Waare 02 04 9, für ganz hochſeine gelbe 60 9 und 
für leichte abfallende 59 60 % für %% u zu notiven haben. — 
Roggen wurde bei mäßigem Abſatz an die Conſumenten hier und in 
der Umgegend mit 5052 9% für 2000 & bezahlt, größere Zuluhren 
zu Waſſer ſind noch nicht angekommen, die Schifffahrt iſt aber frei 
und durch einen guten Waſſerſtand begünitigt, — Gerſte in 10 115 
Qualität zu 38 bis 40 ig für 1680 K ofſerirt, gute Braugerſte di 
bis 44 56, feine ſchwere Chevaliergerſte 40 bis dz 94 1,28 . 
Hafer nach Qualität zu 26 bis 29 76 käuflich bei Wee e 
Angebot. Hülſenfrüchte nur en detail abſetzbar. Weiße Bohnen 
zu 2 4½ J für 100 f. Erbſen zu 54 vis 02 3% fur 2.00 . 
Esparſette 44—48 . ger 800 F. — Gelbe Lupinen 56—64 3 gor 
2004 B, ö N un. 

S Spiritusgefchäft etwas reger in Folge der Berliner höheren 
Notirungen, die eine beſſere Meinung bervorriefen; ſeit gelten A 
dieſe freilich wieder erſchlafft, weil die Berliner Borſe feſt ansebie, 
aber recht matt verlief. Kartoffelſpiritus loco, ohne Faß pe * 
4 %%% bezahlt, heute 15½ Ag Br., 7er Marz 15 % gehun 
delt, ſpätere Termine unbeachtet, zu 4 "a über Berliner Noli 
würde man kaufen konnen. Rübenſpiritus loco und Sul hart 
umgeſetzt, effectiv 14 ½, 5/12, 12, 12 6 bez., heute 14½ % Br. 
gor Marz Mai 14½ Ag, gos Juni⸗Auguſt 14d ie gor dc iv 
Tralles. — Rübenſyrup 30 % zer er. — Gedarrte Eichorienwur⸗ 
zeln 3½ i zer Wr gefordert. — Gedarrte Runkelrüben 2½ 0 
ger Gr gefordert, 21, e bez. In Oelſamen wegen zu hoher 
Forderungen kein Geſchäft, nur Ltinſamen gingen kleine 10 5 
zu 82d 9% ve 1800 „ um., Rüpol 10% — % %. Mohnol x 
—23½ N. Leinöl 14—14¼ 9. Rappkuchen ſtark offerirt zu % 
— 2, % er Ge nach Qualität und Form. — Rother Kleeſamen 
ni en 16 Februar. Thee. Der Markt bleibt feſt, aber 
ruhig, und fanden nur kleine Ankäufe zum Versand und ru 
ſtatt. Erwartet werden von Foochow, Canton und Amoy und Pe en 
in den nächſten Monaten eintreffen. 8048/, 10,533j8, e 19900 
Congo, 1192/, 738,3, 55/16 Kiſten Sonchong, 163/16 Kiſten Volong 
und Pouchong, 856% Kiſten e ee canton made Im- 

i iſ made oder. 

1 Oele. Nabel ur und e. Mai fait geichäftzlos, en 190 
jedoch begehrt und feſt, ſchloß heute aber wieder ruhig. 1 
a e e e e TE ui ame u 

ber 28 a 27% , > n 
e ee e e ee 

1 i⸗Dec. 27712 ME. Ö ändert. 
rung me Ke. ae 0 Ce 01 felt 5 
bezahlt, ebruar⸗Juni 20½ m Br. Cocosb 55 
53 ee ſuperior Cochin: mit 56 m us m 91 
2% lie vic bez., Geylon- iſt zu 22 e a 3 ze und So 105 0 
31½ a 32 me am Markt. Notirungen: Cochin⸗ 35½ a a 
mi, Geylon- 33 a 331, mic, Sydney 31½ a 02 e. Palmöl 
bleibt ſtill und Preiſe etwas niedriger aufzugeben, ima Lagos⸗ auf 
3) a 3044 mc gehalten, Londoner Lagos wird mit 29½ N 


und Liverpooler mit 29 mc erlaſſen. Notirungen: Lagos 201 a 
30 / vi, Benin⸗ und Liverpooler 29 X. Terpentinöl unverän⸗ 
dert. Notirungen: Franzöſ. 32 a 32½ mic. Petroleum ift in un⸗ 
änderter feſter Haltung. Notirungen: loco 2 a 21 mK nach Qug⸗ 
lität, ze Februar 19½ vie, er März 19 ¼½ me. Thran ohne 
Veranderung, eine vom Norden eingetroffene Ladung iſt heute her 
geben. Nokirungen: Berger brauner Leber⸗ 5015 a 51 m gelber 
blanker 56 a 57 , Medicinal⸗ 59 a 63 mit nord. To., Schwed. 
3 Kronen⸗ 73 m ge. Schwed. To., Grönländ. 59 a 591 
ne, Archangeler 59 n, Newfoundländ. brauner Gerber⸗ oder 
3 Kronen- in diverſen Gebinden 55 mie ger 216 fl. Talg ohne 
Umjäge, hieſiges Schlachthaus⸗ wird bei einigem Vorrath auf 11 
nie Cxt. gehalten. Notirungen: Ruff. gelber Licht 34 C. 
Aſche. Img St. Petersburger Caſan⸗ flau und zu 15% I 
zu kaufen, Amerik. Stein⸗ unverändert, 20½ mc, Perl⸗ 22½ mK. 
arz. Notirungen: Amerik. braunes 6% a 8 M, do. helles 
10 a II K, Franz. 8½ a 14 . 
Salpeter. Notirungen: Chili 8¼ a 85% ME, do. raffin. 1 
a 3 , Oſtind. roher 20 a 21 raffin. reiner Kali⸗ 18 


a 28 > 

- Schwefel. Notirungen: Roher 4 a 51, m, raffinirter 671, 
a 78/ mL. . 
1 Nutzhölzer. Mahagoniholz. Reſultat der Auctionen am 12, 
und 13. Februar. Der größte Theil fand raſch zu guten Preiſen 
Käufer, namentlich ſind ſchöne Pyramiden hoch bezahlt worden; ges 
räumt wurden: 


Blöcke. ca. IF. y 3 Durchſchnitt. 
180 71000 Tabasco ſchlicht u. geſtr. 55% 9155 6705 
216 995450 Miniatilan do. 4 a Gl, Da 
430 38850 Trinidad do. 4½ % 9 „ 6½, 
92 1450 do. Pyramiden 10 a 23½ 16½, 
418 38200 Santa Cruz ſchl. u. geſtr. 5 a 7 „ 57¼8 
52 6100 Porto Plato do. 5J½a 11¼ 8 

1302 11000 do. Pyramiden 8% 40½, 221% 

1699 14700 do. do. 6 a 38½, 14 „ 
473 4800 do. do. 13½a 31½, 22 „ 
WO 1070 Gonaives ord. do. 9½ 12¼0 I 
568 5530 do. do. do. 64 121, Dr, 
177 7000 Port auprince ſchl. u. Pyr. 4% 21 „ 7 
315 30500 St. Domingo ſchl. u. geſtr. 5 ½a 12½¼½% 7½, 
210 6300 do. Pyramiden 16 a 49½ 30½, 

0 3150 Mexikan. ſchl. u. geſtr. 7¹ 


Kleeſamen. Es war wenig Geſchäft, da jedoch die Anſtell 
von beiden Farben nur hochſt gering waren, ſo konnten ſich auch die 
Preiſe 11 Leichtigkeit behaupten. Thymothee bleibt fortwährend 
gut zu laſſen. 5 5 

. Spirituoſen. Bei nur ſchwachem Begehr blieb Kartoffel⸗Roh⸗ 
Spiritus zer 30½% 80 „% incl. Eiſenband⸗Spritſtücke ſoꝛoohl loco als 
aer Februar-März und April zu ca. 19¾ „ vergebens angetragen. 
Ohne Faß-Waare wird mit 18 ½ 94 a 3 m bezahlt. Für feinen 
Kartoffel⸗Sprit fordert man ser 30½ 90 „% nach Qualität ca. 24 
a 26½ . 3 mi und für feinen Rüben⸗Sprit bis circa 22 
N a 3 MC. 

Heringe. Notirungen: Schott. Voll⸗, crown und bull 28 mut, 
do neue Matjes⸗ 38 a 40 MN, Berger Kauftnanns⸗Flobm 18 a 21 
mix or Tonne. b 

Guano. Notirungen: achter Baker⸗ Iofe aus dem Schiff 5 
m Bco., ab Depot in Säcken 5½ m, Baker⸗, Superphosphat 6 
nie Beo. ächter Peru 8% a 5½ m, do. do, getr. ſeebeſchädigt 
7% & % mee ger 100 fl. . 0 

Lumpen ohne Berenderung ruhig. Notirungen: SP F 2 
ne, S del wic, 38 1% u, Lad l mic, SEK 9% u 
10 % SID e Ui . Ox Si,, wc, 8 
en, FWS 43 de, J WS Nh mir, FW 280, mi, 

OD U ß. Tbeertau, altes 9½ M. 


86 
ungen 


H. zu 1 


er loco W. H. zu 16 , 4 5 
2500 Er e Frühjahr zu 15 & 15 ß. Heute 10 “4 


Feine friſche Butter blieb lebhaft gefragt und 
t Die Zufuhren 

Von feiner Stoppelbutter wurde auch Eini⸗ 
ges zu 72 c begeben; abfallende Sorten nominell und ohne Begehr. 
f 8 e 10. Preiſe werden hoher 

gehalten, ſind bis jetzt jedoch noch nicht bewilligt. Notirungen: Holſt. 
f 5 , do. © Re, Mecklenburger 
Winter⸗ 8 a 76 9, do. Stoppel⸗ 63 a 70 , Preuß. (reine Tara) 
47 a 60 8%. Schmalz, Amer. (Orig.) 7 ß Bco. * 


Stettiner Hafen. 
17. Febr. Abends Wind S. Wasserstand 2 F. 6 2. 
Wind und Wetter. 


17 Fehr g. in Par, Temp. H., Lin. 
g. 4 Paris 36.6 „2 WSW. schwach bedeckt, 
- - Alaparanda 312.1 —13,1 0. 3.hwach bedeckt, 
- - Prieisbirg 343.8 —13,2 Fo. mässig bewölkt. 
- - Ripa 3423 —10,9 80. mässiy heiter, 
Starkh u 339,1 0,2 80. Stark bedeckt, 
_ Gestern Schnee, ONO,, schwach 
- Heller 333,5 42 SwWIZS. schwach bedeckt" 
Nebel und feucht, 
- 60. Memel 340,0 — 5,0 30. stark heiter, 
- 7b. Königsberg 339,3 — 2,4 80. Stark heiter, 
ll. Danzig 3335 — 0,8 8SS0. s uach bedec t, Reil. 
70. Cöslin 3 6,0 10 80. mässig beil=ckt, She. 
- 60, Steltih 33561 18 80. massig bedeckt, Regen, 
60% Bresiau 331,8 05 80 schwach trübe, 
schwacher Beil. 
- EU, Köln 332,4 7,3 WSW, mässig bezogru, 
60. Katibor 329,9 — 06 SW, gehwach Wolkig, 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 


17. Febr. 5 U. — M. Nachm von! Wind: 8. 
Laxen, Grönbeck Rönne) Revier 14½ F. 
Borussia (SD), Eybe Königsberg . 
Stettiner Oberbaum⸗Viſte. 
Febr. von Schiffer 8 Empfänger mit 
17 Kienitz Kaue Pricelius 120 W. Gerſte 
5 ugs J. Quiſtorp & Co. 19 „ „ 
Cüſtrin udraß d. Primo 10: „ „ 
= Metzdorff Gebr. Benjamin 50 „ „ 
Niederkrähnig Mittelſtädt B. Lewin 44 „ Weizen 
Bromberg Nagel Th. Fritſch 70 „ Roggen 


Patent⸗Erxtheilung. 
Dem Königlichen Major a. D. v. Helden⸗Sarnowski zu Weißen⸗ 
tels unter dem 13. d. M. ein Patent auf eine Hand⸗Mah⸗Maſchine 


Verlobungs-Anzeige. 778] 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Bertha mit dem 
Kaufmann 15 Rudolph Greffrath hier erlauben wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Itettin, den 17. Februar 1866. 
H. Berneaud nebit Fran 
Bertha Berneaud, 
Rudolph Greffrath, 
Verlobte. 
Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienſtag, den 20. d. M., Nachmittags 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche e 

Wahl des Stellvertreters des Vorſtehers für den Nicolai⸗Be⸗ 
zirk. — Genehmigung einer Etatsüberſchreitung. — Conmmiſſionsbe⸗ 
richt, betreffend den Antrag auf Aufhebung des Zwanges zum Ein⸗ 
tritt in die ſtädt. Feuer⸗Societät. — Bewilligung der Miethe zur 
Beſchaffung der Caſſen⸗Localien für die Gasanſtalt und Waſſerlei⸗ 
tung. Antrag und ein Geſuch, den Austauſch von Grund und 
Boden betreffend. — Antrag auf Neuwahl des Schiedsmannes für 
den Oberwiek⸗Bezirk, und mehrerer Mitglieder der 6. Schul⸗Com⸗ 
miſſion. — Licitationsperhandlung über den Verkauf einer Bauſtelle 
im Bauviertel II. der Neuſtadt. — Antrag auf Feſtſtellung des Etats 
der Kämmerei⸗Caſſe pro 18666. — Mittheilungen, die Feſtſetzung des 
Gehalts für die Stadſchulratbs⸗Stelle, die Beſtätigung des gewähl⸗ 
ten Kammerers, und die Vertheilung der Gewerbeſteuer⸗Tantieme be⸗ 
treffend. — Bewilligung einer Summe zur Gründung einer Schul⸗ 
bibliothek. — Antrag auf Bewilligung von perſönlichen Gehaltszula⸗ 
en für ſtädt. Elementarlehrer. — Antrag, die Niederlegung des 
Amtes eines unbeſoldeten Stadtraths betreffend. — Bericht über die 
Reviſton der Kämmerei⸗Caſſen⸗Rechnung pro 1864. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungsſache. — Commiſſionsbericht über Vor⸗ 
ſchläge zur Wahl unbeſoldeter Stadträthe. — Verhandlung über die 
Mahl eines Forſters. 1 
Stettin, den 17. Februar 1866. 

Wekanntmachung. 
777] Die diesjährige ordentliche General ⸗Verſammlung der 
Meiſtbetheiligten der Preuß. Bank wird auf 
Freitag, den 23. März dieſes Jahres, 
A m Nachmittags 5½ Uhr, 
hierdurch einberufen, um für das Jahr 1865 den Verwaltungsbericht 
und den Jahres⸗Abſchluß nebit der Nachricht über die Dividende zu 
empfangen und die für den Central⸗Ausſchuß noöthigen Wablen vor⸗ 
zunehmen. (Bank⸗Ordnung vom 5. October 1846, 88. 62, 65, 67, 
68, 97, und Geſetz- Sammlung 1857, Seite 240.) 
Die Verſammlung findet im biefigen Bankgebäude ſtatt. Die 
Meiſtbetheiligten werden zu derſelben durch beſondere, der Poſt zu 
übergebende Anſchreiben eingeladen. 
den 15. Februar 18656. 
für Handel, Gewerbe und öfientliche Arbeiten, 
Chef der Preußiſchen Bank. 
Graf von Itzenplitz. 


Handels⸗Regiſter. [773] 
1. Der Kaufmann Israel Lesser iſt am 1. Februar 1866 als 
Geſellſchafter aus der in Stettin unter der Firma: 
J. Lesser & Co. 
beſtehenden Handlung ausgeſchieden und der Kaufmann Adolph 
Lesser zu derſelben Zeit als Geſellſchafter in dieſelbe ein⸗ 
getreten. Fe 30 2 en 
- Dies iſt in das Geſellſchaſts Regiſter bei der Firma 
J. Lesser & Co. 4 65 zufolge Verfügung vom 13. Februar 
1806 am 14. deſſelben Mongts eingetragen. 
Die Handelsgeſellſchaft C. F. Schönberg & Sohn in Stet- 
tin iſt durch gegenſeitige Uebereinkunft am 1. Januar 1866 
aufgelöſt und der Holzhändler Christian Friedrich Schön- 
here in Stettin mit der Liquidation beauftragt. 
Dies iſt in das Geſellſchafts Regiſter bei der Firma 
C. F. Schönberg & Sohn % 437 zufolge Verfügung vom 
13. Februar 1866 am 14. deſſelben Monats eingetragen. 
In das Firmen ⸗Regiſter ſind eingetragen unter 
5 365 der Kaufmann Christian Friedrich Schönberg 
zu Stettin, 
Ort der Niederlaſſung: Stettin, 
Firma: Christian Friedrich Schönberg ; 
Ar 866 der Kaufmann Christian” Wilhelm Hermann 
Schönberg zu Stettin, 
Ort der Niederlaſſung: Stettin, 
Firma: Christiau Schönberg, 1 
zufolge Verfügung vom 13. Februar 1866 am 14. deſſelben 


Monats. 
Ns den 14. Februar 1866. 


Stettin, { 
Königliches See- und Handels-Gericht. 


Eiſerne Geldſchrunke zz 


Saunier. 


Berlin, 
Der Miniſter 


II. 


III. 


Nach Königsberg 
(Elbing, Tilſit, Braunsberg) 
ladet und wird prompt expeditt : 
A. I. Dampfer „Orpheus“, Capt. Regeser. 
[766] Neue Dampfer-Compagnie. 


Rach Copenhagen 
Dampfer „Stolp“, am 20. Februar, Vormittags. 
Such Mönigskerg (Eibing und Tilsit) 
Dampfer „Borussia“, am 22. Februar. 
Nach Danzig 
* Dampfer „Colberg“, am 1. März. 
Bach Ehing Graunsberg und Frauenburg) 
Dampfer „Nordstern“, Capt. M. Braun. 
R ach Bull 
„Alexandra“, Capt. ) 5 
Dampfer I"Emiiler, Cpt Preuss 


[759] Nud. Chriſt. Gribel. 


Am J. Marz c. beabsichtige ich mein im Jahre 1859 erbautes 
Schoonerſchiff „Elise & Martha“, 29 neue Laſten, zu verkaufen. 
Näheres bei . 

Stettin, im Februar 1868. 


683] 


A. W. Lindtner, 
Kloſterſtraße 5. 


Jachtſehiff⸗Verkauf 
0961 Mein hier zu Loitz liegendes Schlupſchiff Rud. & Franz, 
22 Laſten vermeſſen, 54 Wiſpel tragend, bin ich Willens, zu jedem 
annehmbaren Gebot aus freier Hand zu verkaufen. 
3 W. Fahl. 
1698] Das Schalupp⸗Schiff Henriette, im Zing⸗ 
ſter Strome liegend, im Jahre 1861 erbaut, von 
19½ Laſten Tragfähigkeit, beabſichtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Ziungſt, Reg.⸗Bezirk Stralſund. 
5. . Mans. 
Frische Rapps kuchen 
find verröthig, und werden zu Stettiner Preiſen verkauft in der 
1811 Draussen-Mühle 
zu Prenzlau. 


Qualität, offerirt billigft | 925 


gun kuel friſch und beit 
Rappkuchen "sn zg. Voss, Stettin. 
WI ix. Conrad’s Weizen- 
Malzbier 


empfiehlt in bekannt feiner Qualität 
A. Lewerentz. 


Bieſten Chili⸗ Salp eter offeriren 
778] 2 Andrae & Grüneberg. 
Stadtmuſikcorps in Wismar. 
Lehrlinge, die wahren Beruf zur Muſik haben, finden Auf 
nahme bei 


[637] - 
(776) Fur mein 
Galauterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


uche ich einen tüchtigen Commis zum baldigen Eintritt, 
Emil Stark in Greifenberg i. Pomm. 


17.4] Ein mit den nöthigen Schulkenutniſſen ausgerüſteter Lehr⸗ 
ling, der für Wohnung und Belbſtigung jelbit ſorgen kann, wird für 
ein hieſiges Waaren⸗, Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft zum 
J. April c. geſucht. Adreſſen werden unter Chiffre B. 86. in der 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Friedrich Rosenkranz, 
Stadtmuſikdirector. 


kaufmäuniſehes Unterrichts⸗Juſtitut, 


welche die 5 verlaſſen, um 
(Dauer 6 Monate.) 
Architecten, Ingenieure 2c. 


17201 Ein Schloſſer oder Maſchiniſt der mit einer 
bereb bel sg ee wird verlangt. Nä⸗ 
Herrn S. A. Frenkel in Stettin, d 5 ⸗Mel⸗ 
dungen bei Unterzeichnetem. EP El 
| Cörlin, den 22. Februar 1866. 

A. M. Fränkel. 


4 1645] Die drei Getreideböden auf dem Bierbach'ſchen Grundſtück, 


Oberwiek % 20, find zu vermiethen vom Adminiſtrator Schul 
Friedrichsſtraße 6, 3 Treppen. 5 8 e 
18646] Zwei zuſammenhängende Zimmer welche ſich als Com⸗ 
doir eignen, ſtehen Speicherſtraße 46 5 ſofort oder zum 1, April 
miethsfrei. ” 
| Ein großes Part.⸗Zimmer nebſt Cabinet iſt zum 1. April zu 

vermiethen bei Rudolph Dietz 

[661 Breite Straße 22. 


2 a a * 


1665 Bei F. Berg gold in Berl it m : 
durch ae Buchanbhunger des In⸗ und lsfanbas zu begeben; 
Die Maſchinen zum Preſſen von 


21 11 
Ziegeln, Röhren, Torf und Kohle, 
von 
ue Schlickeyſen in Berlin, 
Maschinenfabrik. und Dampfziegelei⸗Beſitzer, Waſſergaſſe 17, 
7 gr. 8. mit vielen Abbildungen, 10 9. 


Credit 
Montag, den 19. Februar, 


Abends präciſe 7½ Uhr, im Schützenhauſe, 
Cents al-Versammlask, 
zu der die Mitglieder des Vereins hiemit eingeladen werden. 
Tages⸗Ord 


Keil, Kaufmann und Stadtverordneter. Fraude, Kfm. und 
Stadtrath. Pr. Wolff, Redacteur und Stadtverordneter. 
Reimarus, Kfm. und Stadtverordneter. Dr. Waſſerfuhr, 
Arzt und Stadtverordneter. Tieſſen, Stadtverordneter. 
Haker, Kſm. und Stadtverordneter. Hobrecht, Stadt⸗Bau⸗ 
rath. Rückforth, Kfm, und Stadtrat, Weinreich, Kfm. 
und Stadtverordneter. Dr. Wißmann, Arzt und Stadtver⸗ 
joroneter, Dr. Schleich, pr. Arzt. Th. H. Schröder, Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft und Stadtverordneter. Dr. Bet he, 
pract. Arzt. Dr. Boyſen, pract. Arzt. Dr. Dohrn. Xeon 
Saunier, Stadtverordneten⸗Vorſteher. Höpfner, Drechsler⸗ 
Meiſter und Stadtverordneter. J. Runge, Hm. und Stadt⸗ 
verordneter. Th. Fritſch, Kfm. Rud. Bettenſtädt, Kfm 
und Stadtverordneter. Albert de la Barre, Vorſteher der 
Kaufmannſchaft und Stadtverordneter. 


Hohes Haus der Abgeordneten! 

Die n e Wahlmänner und Urwähler Stet⸗ 
tins erachten es für ihre Pflicht gegen das Vaterland, gegen 
die beſchworene Verfaſſung und gegen das Hohe Haus, hiermit 
öffentlich ihre Zuſtimmung zu dem in der Sitzung vom 10. d. 
Mis. gefaßten, die Interpretation des F. 84 der Verfaſſung 
durch das Königliche Ober⸗Tribunal betreffenden Beſchluſſe aus⸗ 
zuſprecken, und fühlen ſich gedrungen, dem Hohen Haufe für 
die dabei bewieſene mannhafte Vertheidigung verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechtes als freie Männer zu danken. 8 

Stettin, den 17. Februar 1866. 

Stadt - Thezeter in Stettin 

e 19. Februar. Thereſe Krones. Genrebild mit 


billig su verkaufen Geſang in 3 Acten von C. Haffner. Kaſſenöffnung 6 Uhr. An⸗ 
25 Neue Königesirasse 16, Parterre. Adr. B. No. 100 werden in d. Exp. d. Bl. erbeten. 709) fang 7 Uhr. i 
EIS > ET * — LL — — — a 
Prioritäts- Obligationen. Prioritats- Obligationen. 1 Preussische Fonds. I Ausländische Fonds. Bank- und Inqdustrie- Papiere. 
Aachen-Düsseld, 4 0812 b. Nadscbl-IIrk. III. 4 92¾ . Berl. Stadt-Obl. 4 100½ b Rss -Pol. Sch. -O. 4 05 1 f. 68 kl.b.] Dividende pro 18 5. 4. 
Berlin, 17. Februar. do. II. Liss 4 881 6. do. IV. . . 4399 ½ 6. (e 0, Sn BHRTAD> Cert, Lt. A. 3001. — 91 ¼ b. Preuss. Bl.-Aut. 119, 4 155 h. 
3 do. III. Emiss. 44 899 6. Adrschl.Zwgb. C. 5 101 b. Börsenh.-Anl. . . 5 — Pldbr u. in S.-R. 1 64 / 6. Berl. Kuss.-Ver. 8 41 6½ 6 
Eisenbahn-Actien, Aachen-Masir. „48.7184 b. Nlerschies. A.. 4 — Kur- u. N. Pfübı. 33 82% b. Part.-Obl. 500 fl. — 89 ½ B. Pomnı, R. Priybn. 6 1 971% b. 
Dividende pro 1804 Zi, „ 25 5 72½ b. do, B.. 32 82½ F. do. bene . 4 93 0 Amerikaner .. 6 — Daunig. .. 4 11 6. 
buch- Bas fel 4 43 b. Dergisch-NMürk. 4 00 % b. do. C. „„ „„ 4 Ostpreuss, Pfdbr. 35 80 6. Hanlb. Sk.-P.- d. — — Königsb .. 64 1 1004 6. 
Ansterd.-Hotid. 619% % 4.28% e. b. do. fl 4 100 b. 0 „ 44 do. do. „ 4 884% Kurbess. 40 ll. — 64 ½ ew. b. B. Posen . .. 0%. 
Berg.-Mürk. A 75 o 4 1001 j do, III 3 8080 U do. .. 381 a (l. benmersche do. 82 ½ b. N. Badisch. 35 fl. — 31 6 Maudeburg .. . 0/0 4 988/½ B. 
BerineAutalb e 115% 1 224 b * do. 5. 32 80¾ b 0 Fe 42 99 ½ B. do. do. 4 928g B Dessauer Pr.-A. 3% 102 B Pr Holl. -Vers. 10 4 112 ¼½ 6. 

do Görlitz... — 4 84½ P do. U. .. 4598 h. besterr.-TlAuz. 3 251 b. C. Posensche de, 4 — LübechseheP.-A. 38 500% B. ‚do. (lebe) ( 105 b. 

do. Pr.-Stämm.— 5 100 b. do. V... . 42/8 hb. ubeinische. . . 4, 92 B. do. neue .. . 3297 6. Schwd. 10 Th. L. — Urste br IIyp.-G. 6 1 102 b. 

do. Hamburg . 10 4 62 b. do, Düss-LIbf. 4 89 B. do, v. St. gar 3 — do. do... . 493 6. Ubungen ere 8 

do. Ptsd.-Jigd. 16 4 204 b. Jo ii — do, 1858, 60. 43 982], 6. Süel sische. 493 b. r einn wels . 1 50065 b. 

d 1 Stettin & 7⁵ 4 4261½ b do. Drt.-Sast.) 4 8 ½ 6. do. 1862... 4 98834 8, Schlesische. — | Wechselcours vom 7. Mar g. r 1 103 e. b. 
Böhm Westhann — 35 1 b. do. II. . . .. 44 88,6. do. v. St. gar 49 100 (, Westpreuss. .. 34 80 6 Auısterdam kurz 6 1437 b. Sale ısisehe 1 1 ‚102%, B. 
Brsl-Schw.-Frb, 8 4 43% b. Berlin- Apbalt . 4 95% f. kihein-Nahe, gar 45 98 ½ G, %o. . 4 88 0. da. 2 Mon.. 6 145% b. Rostock.. . % 100 5. 110 6. 
Brieg-Neisge a 12 B do, do. ... . 4201 b. 00. Il. Im., Ear. 43 98 ½ b. do, neue .. . 4 87 ¾ B Hamburg kurz . 6% 1525/8 h. Gela. nunne] 100 ew. b. 0. 
Col dinden 158/ 465 ½ b. do. Hamburg 4 97 6. Rjisan-kozlav 5 79174 b. 00. do. 34 90½ b do. 2 Non. 63 151% b. Thüringen . . . 4 1 72.6. 

Cos db. WI) 4.65868 d e 4 — Riga-Dinaburg. 5 84 (. Kur- u. N. Rntbr. 4 94 London 3 Non. 8 6. 2278 b. Let... 7 1 105 ½ b. 

do, Stand — 4484 B. co. P.-Mgd. A. 4 93 f. Huln-Cr: l. K. U. 42 — Pemmersche do. 4 933¾ hi Paris 2 Mon. . 5 81 b. Diss, Landes . %  # 96_B. 

05 N. 5 891% 5 Deb 4 93 6. ld 88 Posensche du. .|4 '925/; b. Wien-Ost. W.8T.5 98 b. Ihnb, Vordd. Pf. % 14 118%, 5 
Galiz. k. Ludw . 8% 3 77½— ½ b.] do. C. in... 4 91½ b. do. Ill. . 4497 ½ C. Preussische do.. 4 93% 6. do. 2 Mon. 5 97½ b. ‚do. Vereiusbk. fr 152 1 ‚108 B. 
Löbau-Zittau 8 40 ½ B. do. Stettin.. . 43 100½ 6 elles ische 44880 B. Westph.-Rh. do. 4 96½ b ; c * 71 1 1999 0 
Ludwh -Berbaeh 9 4 158 P. do. Il... . 490 B. Stargard-Posen 4 — Sächsische do.. 4 95 ¼½ . 5 en —. 1 10 1 5 2 B 
Nagd.-Halberst 25 4 209 ½ B. do. III. .. . 4 90 B U eee 44 98¼ B Schlesische do. 4 95 ½ b. Darts ele 8 1 909% B 

00 Leinzin . le 4 288 b. do. IV... 4289 / B. e 441988, B. Hypothek-Cert., 44 101 ½ b. armst. Zeltelb. . 993, 6 
Mais- En 12815 b Bresl, Ereibg. P. 43:95 b. Süd- Oesterreich.) 91-920 b.  |Piddr.-Hansem, . 45100 ½ b Darmstadt .,,.6 191½ ew. b 
Mecklenburger „a5 4 757½ b Cöhn-Grufeld , .. 47 98% „0% Bons .. 6.) — Piäbr;Henkel „. 431007), b lep. 66 c. 
Münster - Hamm 4 4 7B. co, Misden . 4800 B 908 A 70 Meiningen 72 72 7 4 101}; b 
Niederschl-Mrk. 1 4 85 b do. I. . .. . 5 10/5 40. M....... 4101 B. auf: Dir dab, f 4 00 k 
Nüsehl. Zweig a — 40, o. 4 91% 6 do. H. 4.07 6. us anfiisebe! Ponds. Nee . 2½ ew. b. 6 
Nordb. Tr-WIh. 31 4 09 6 do. II. 4 8% b co. IV 42101 B. Oesterr. Metal. 5 C03/4 6. Desterreich . 725 a — 
Oberschl. 1. A. 0. 10 9 777. 77 0 do, do.. . 42.99 ½ R do Nat.-Anl. 5 6334 b. br. Baukn. m. B.. 9910 6. Genf . 7 38 4 ½ excl. Dy 

00. Il. H. 0 e da. IV. ... 4 897% % Treussische Fonds- io. 18547080 4 75 f. do. one H. . 983446, RR . 

Oest Franz. Sb. 5 5.168874 1, b. 00. V. .. . 4 89 ½ 5. Freiwill. Anleihe 400 6. do. Creditloose — 75 b. Ioestr.Bkn. Oestr. W. 983¼ b * 2 2 
0 pein- Taruow 22 2 PO Cosel-Oderberg. 4 863 b. Staats-Anl. 1859 5 10 ½ b do. 1860rLoose 5 792%8-½-1½% b. |Poln. Banknoten. — Dise.-Com.-Aut. 6 4 1100 b 
084d. Südb.St⸗ r. r 5 — do. II.. 42 8% k. do. 54, 53, 57 43 100½ b. do. 1864rLoose — 50 b. B. Russ. do 76% b Berl. Hand. des. 3 4 109g ew. b 
Rheinische... 6 4 128 eee ee 10 en da. J884rb. A. 65 1 e es I Sehles. Bankver.(6) 1 114¼½ B. 

do. St „Prior, 6 Ma Pt Lemberg -Czern. — de. 1856. . 4 100 ½ b Italien. Anleihe, 5 62 B Imperialen 5. 17½ ( * ö 

Rheiu-Nabebabn ) 24% , 34 b. Magd. -Halbeist, 43 100% €, do. 1864.48 1001 b. luer. b. Stg. 5 4. 5 69 p. ist 3 046 Berl; Immob..G fi 1100 b. 
Russ. anhaben do. do. l. der. 42100 ½ U. do. 1850-52 . 4 953½ b do, 6. Anl. . 5 5 ½ b Napoleons»... ». 5. 12/0 0.“ Fbr. v. lisb d. 5 124 ew. b. 
Blargard-Posen 3 33 96Y 6, do. Wittenb. 3 70½¼ b. do, 1853 9 4 ‚9534 h. Russ.-Engl. Anl. 5 55 B. Louisd or E. 1113), 5 Dess. Ct -bas-A. 9% 1167 ew. b. 
Oesterr Südbahn s 42 107½ 106 ½b. do, do. 42 — de. 1862 .. . 4 99 G, do. do. 3 53% 6. Sopereigus 0% 6 24½ 6. Herder Hüttens 5 116½ B. 
Thüringer 8 3 139½ B. Nosk.-Bjäs, ar. 86½ b. (. Staatsseluldsch. 54 88 b. 0. do. 186215 8b b. Geldkronen . . 9. 9½ 6. Minerva Bw. 4% 5 397% b. 
Marschall teln Ar 60% Aiederschl.-Irk. 4 94½ ®, Staats-Pr-Aul. 33 1218¼ f. do, 1864 oll. 911% 6. Cold per Zoll-Pid, 466 ½ 6. Phönix... . . 86 115 b. 
2 00. Il. S 4622 4 91¼ C. Kur- u. N.-Schuld. 3888 B. do. do. Engl. 5 91 ½ 6. Friedrietsd’or ... . 113 ½ b. Germania L.-V. 10 107 B. 
do. coug. . . . 4 4 8½ b. Oder-Deichb Obl, 45. — Russ.Präm.-Aul, 5 9215 b Silber RE 29 89 b. Pr,Nation,-Vers. 110 4 115 6. 
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